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Einberufung des franzöſiſchen 
Miniſterrates für den 23. Auguſt? 


beatis, 17. Auguſt. (R.) „Matin“ beſtätigt 
fan; eine von einer in Paris erſcheinenden ame- 
daß iſchen Zeitung ausgeſprochene Vermutung, 
dem entgegen der früheren Abſicht doch noch vor 
hr > September ein Min iſter rat ftattfinden 
dier „Matin“ erklärt, daß die Mitglieder der Re⸗ 

ung die Aufforderung erhalten haben, am 
daß in gut einem Miniſterrat beizuwohnen, und 
wh u der Aufforderung darauf aufmerkſam ge⸗ 
* wird, daß die tatſächliche Anweſenheit 
ine tlicher Miniſter unerläßlich ſei. Dieſe 
führe vartete Einberufung eines Miniſterrates, ſo 
bäh das Blatt fort, und die ungebräuchliche Er⸗ 
Mang der Unerläßlichkeit der katſächlichen An- 
on beit der Miniſter laſſen die Vermutung auf- 
ai men, daß im Verlauf der Beratungen der Mi- 
ie tbräfideng feine Kollegen mit nicht nur dring⸗ 
Froh, fondern auch beſon ders wichtigen 
"blemen zu befaſſen haben wird. 


+ — — 


amerikaniſche Preſſeſtimmen 
zur deutſchen verfaſſungsfeier. 


ne nigpiffe (Kentuckh), 16. Auguſt. (N.) Ru- 
dau urnal beſpricht in einem Leitartikel den Ber- 
dee der Berliner Verfaſſungsfeier und erklärt, die 
baer habe ebenſo, wie die letzten Wahlen gezeigt. 

die deutſche Republik, das Verſuchsſtadium 
ub unden habe und eine unumſtößliche Tatſache 
orden ſei. Trotzdem ſei jedoch der Verfaſſungs⸗ 
An Berlin diesmal keine Freudensfeier geweſen, 


ern 
ich lagenheit verbracht. Die hervor⸗ 
ende Note bei allen Veranſtaltungen des Tages 
te Enttäuſchung geweſen, daß die Gei- 
Forde ch immer unter dem Joch fremder 
est aten ſtehen, und daß der Anſchluß 
eilerreichs immer noch ein Traum 
kr deſſen Verwirklichung weit entfernt fei. 
Re, ſchland fei eine vorwärtsjtrebende Nation und 
daher lieber in die Zukunft, als zurück in 
beg jei gangenheit. Die Räumung des Rheinlan⸗ 
% 5 für die Deutſchen die Vorbedingug für eine 
Fua rung der Beziehungen zu Frankreich und 
ber Pe Der Aufſatz ſchließt: „Hoffen wir, daß 
Reh; Verfaſſungstag eine wirkliche Feier der 
lung von der Verſklavung werden kann.“ 
— — 


eser der äußeren 
12 


L 


angolel an den Slaal Barga. 


ER, 17. Auguſt. (R.) Der Korreſpondent 
12 Aus orningpoſt“ in Charbin meldet vom 
dem Shut: Die äußere (Sowjet⸗) Mongolei hat 
f Rat Barga den Krieg erklärt. Ein bon 
(miks 11 Hauptſtadt der Sowjet⸗Mongolei, ge⸗ 
’ Gl A ltimatum, in dem ein. Wiederzuſammen⸗ 
barga ‚langt wurde, ift von dem Herrſcher von 
en. „dem Fürſten Guifu, abgelehnt wor⸗ 
í rin ſtarke Abteilung mongoliſcher roter 
in, dle, die von Ruffen ausgebildet wurde, hat 
i eldung zufolge — die Grenze über- 
ander Rice Die Chineſen ſenden in Eile Truppen 
EUER ichtung auf Haifar, Automobile find für 
Ei hia Zwecke mit Beſchlag belegt worden. 

z und che Oſtbahn und die ſapaniſchen Berge 
[aji ge olzintereſſenten find ſtark in Mitleiden⸗ 
mur und en. Mongoliſche rote Kavallerie hält 
R ung Varim an der chineſiſchen Oſtbahn be- 
ziltun hat die Strecke rſtört, die telegraphiſche 
dige ind nterbrochen. ranschineſiſche Expreß⸗ 
drerden. borſichtshalber in ng angehalten 
uhung Ku orningpoft“ bemerkt dazu, eine Be⸗ 
Druck argas werde möglicherweiſe einen direk⸗ 
n auf Japan ausüben, welches wichtige 

in dieſer Provinz habe. 

u — 


wie neue Richterkleidung. 


e Juftau, 17. Auguft. Im Haushaltsvoranſchla 
Fee e de für das Jahr 1929/1980 
I 


g e für den Kauf von Richtertogen ein⸗ 
1 Achter Solche Togen werden nicht 
t die Rien zugleich führen, ſondern zu⸗ 
N die an öter des oberſten Gerichts, 
rksgerilbpellattonsrichter, die Richter an den 
A 35 iſt p ten und die Friedensrichter. 
en habe, die Behörden darum zu tun, daß diefe 
È ſoll, Su ungefähr drei Miillonen Zloty betra⸗ 
duch die Nieten zelne Raten verteilt wird. 
TR Reg; ichtertogen eingeführt find, werden 
in sanwaltstogen aufkommen. 
ie gei m 
arſcha figen Arbeiter und Genf. 
17. Auguſt. (AW.) Das Internatio⸗ 
uro in Genf hat die Kommiſſion für 
N der geiſtigen Arbeiter konſtituiert. 
gehört u. a. Frau Profeſſor 
odowfſka an. 
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man habe ihn in Trübſal und Nie⸗ 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Sonnabend, den 18. Auguſt 1928 | 


Die neue lilauiſche Note. 


Kowno bleibt hartnäckig. — Vor einer neuen polniſchen Note. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 17. Auguſt. Im Warſchauer Außen⸗ 
miniſterium iſt geſtern die litauiſche Antwort auf 
den polniſchen Vorſchlag, die polniſch⸗litauiſche 
Konferenz in Genf und nicht in Königsberg ſtatt⸗ 
finden zu laſſen, eingetroffen. Entgegen den bis⸗ 
herigen inoffiziellen Andeutungen, die aus Kowno 
gekommen ſind und eine Einwilligung auf dieſen 
Vorſchlag enthielten, ſowie durchaus im Sinne 
unſerer am Dienstag wiedergegebenen Infor⸗ 
mationen der Polniſchen Telegraphenagentur hat 
die litauiſche Regierung dieſen polniſchen Vorſchlag 
aus einer Reihe formeller Gründe abge⸗ 
lehnt. Die Note betont unter anderem, daß 
die Gleichzeitigkeit der polniſch⸗litauiſchen Kon- 
ferenz und der Völkerbundstagung die Delegierten 
ſtark abſorbieren werde. Mit Recht jagt 
darauf die „Epoka“, daß nur die polniſchen 
Delegierten ihre Laſten zu tragen hätten, 
da Litauen nicht Mitglied des Völker⸗ 
bundsrates fei. Der litauiſche Hinweis, daß 
die polniſche Antwort eigentlich zu unrecht er⸗ 
folgt und nicht rechtmäßig fei, da fie nicht von dem 
rr 


Leiter des polniſchen Außenminiſteriums, Za⸗ 
leſki, perſönlich, ſondern von ſeinem Stellver⸗ 
treter Holowko unterzeichnet worden fei, tjt 
unverſtändlich. Zaleſki weilte damals auf Urlaub, 
und wenn Hoköwko als höherer Beamter im 
Außenminiſterium die Unterſchrift geleiſtet hat, ſo 
iſt ſie als voll und als im Namen der pol⸗ 
niſchen Regierung zu betrachten. 

Man ijt in Warſchau immerhin ein wenig fon- 
ſterniert und wird daher ſchleunigſt eine neue 
polniſche Note nach Litauen ſchicken. Zaleſki, 
der wieder zurückgekehrt iſt und am geſtrigen Tage 
ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen hat, iſt 
mit der Ausarbeitung der Note beſchäftigt, woran, 
wie wir erfahren, auch Marſchall Pikſudſki 
Anteil nimmt. Man kann nicht verkennen, daß 
Litauen durch feinen letzten Schritt eine groß e 
Ungeſchicklichkeit begangen hat, da man 
im Weſten und im Völkerbunde glauben dürfte, 
daß der ruhige Verlauf der Wilnaer Tagung zur 
Beruhigung der litauiſchen Gemüter hätte beige⸗ 
tragen haben müſſen. 


„Beſatungsexerzieren“ am Rhein. 


Begründungen für die Teilnahme des engliihen Kavallerieregimenls. 


Die „Times“ teilen heute die offiziellen Gründe 
für die Annahme der franzöſiſchen Einladung zur 
Teilnahme eines engliſchen Kavallerie-Regiments 
an den franzöſiſchen Rheinlandmanövern mit. Als 
Quelle der Meldung wird „ein militäriſcher Rorre- 
ſpondent“ angegeben. Die Begründung entſpricht 
der Begründung, die von den Engländern auch 
dafür gegeben zu werden pflegt, daß England nicht 
in der Lage ſei, ſeine Beſatzungsmacht herabzu⸗ 
jeben. Der hierfür gegebene Grund war befannt- 
lich die Unmöglichkeit, bei weiterer Verringerung 
der Beſatzungsarmee Diviſionsexerzieren vor⸗ 
nehmen zu können. Die 8. Huſaren ſeien das 
einzige vallerie⸗Regiment im Rheinland, und 
aus dieſem Grunde hätten ſie kernerlei Mög⸗ 
lichkeit, im Brigadeverband zu exerzieren. 
Wenn ſie alſo im Brigadeverband exerzieren 
wollten, ſeien ſie darauf angewieſen, zuſammen 
mit franzöſiſchen Kavallerie⸗Regimentern zu exer⸗ 
zieren und damit ihr jährliches Uebungs⸗ 
penſum zu erfüllen. Der „Times“ ⸗Korreſpon⸗ 
dent teilt ferner mit, daß dieſes Vorgehen durch⸗ 
aus nichts Neues ſei; Einheiten der Beſatzungs⸗ 


armee im Rheinland hätten ſchon vorher in klei⸗ f 


neren Verbänden zujammengearbeitet. Die Bu- 
ſammenarbeit der Streitkräfte baſiere auf einem 
gemeinſamen Plane für „Beſatzungsexerzieren“ 
(das engliſche „Occupational Training“). Dieſer 
Ausdruck dürfte in der militäriſchen Sprache ein 
Novum ſein. 

Der Korreſpondent teilt ferner mit, daß ſeit 
Beendigung des Krieges zwiſchen der engliſchen 
und der franzöſiſchen Armee eine enge Verbin⸗ 
dung beſtanden habe, die mit dem Beſuch einer 
franzöſiſchen Kavallerie-Schwadron in London im 
Jahre 1919 begonnen habe. Ferner ſeien erſt in 
dieſem Jahre Kadettenbeſuche ausgetauſcht wor⸗ 
den, und franzöſiſche Offiziere hätten 
engliſche Garniſonen und militäriſche Einrichtun⸗ 
gen beſucht. Die Franzoſen hätten bemerkt, 
daß das britiſche Kavallerie⸗Regiment am Rhein 
keinerlei Brigade ausbildung erhalte 
und hätten daher dem engliſchen Generalleutnant 
Sir William Thwaites den Vorſchlag gemacht, ſich 
dem franzöſiſchen Brigadeexerzieren anzuſchließen, 
um „dieſes Manko wieder auszugleichen“. 
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Eine Unterredung 
mit dem Premier Bartel. 


Die „Epoka“ bringt eine Unterredung mit dem 
Premier Bartel vor ſeiner Abreiſe aus Ma⸗ 
rienbad nach Frankreich. Die Unterredung 
nahm folgenden Verlauf: 

„Eine Unterredung?“ ſagte der Premier. „Eigent⸗ 
lich möchte ich Sie darüber befragen, was in 
Polen zu hören iſt.“ 

Wir beginnen alſo die Unterredung damit, daß 
wir den Premier über die nach jeiner Abreiſe bers 
breiteten Gerüchte unterrichten. „Man ſprach 
auch davon,“ ſo erklärten wir ihm, „daß im Kabi⸗ 
nett Aenderungen eintreten ſollten.“ 


„Mit Gerüchten gebe ich mich nicht ab 
und reagiere nicht darauf. Uebrigens ver⸗ 
treten Sie ein Blatt, das ſchon einmal die Sache 
aufklärte. Ich wundere mich darüber, daß ein Teil 
der Preſſe die Informationspflichten ſo 
wenig ernſt nimmt. Das betrifft zum Bei- 
ſpiel den angeblich geheimnisvollen Cha⸗ 
rakter meiner Abreiſe. Dabei iſt meine Abreiſe 
niemandem ein Geheimnis geweſen. 
Ich verabſchiedete mich vorher von dem Herrn 
Staatspräſidenten, und der Herr Marſchall war 
bei mir, bevor er nach Sulejöwek fuhr. Die offi- 
zielle Stunde meiner Abreiſe habe ich deshalb nicht 
anberaumt, weil ich offizielle Verabſchie⸗ 
dungen vermeiden wollte. Ich wollte 
meinen Stellvertreter, General Slawoj⸗ 
Skladkowſki, nicht weiter beunruhigen. Uebri- 
gens: Was hört man in Warſchau?“ 

„Sommerſchwüle und Saure 9 urkenzeit, 
Herr Premier! Man erwartet aber, daß ſich das 
politiſche Leben im Herbſt ſehr rege geſtalten 
wird. Wie beurteilen Sie die Lage, Herr Premier?“ 

„Was fol denn im Herbſt Beſonderes vor ſich 
gehen, wenn Sie mich nach der Lage fragen? Die 
Arbeiten an der Vorbereitung der Verfaſ⸗ 


ſungsreform find, wie Sie wiſſen, im Gange. 
Sie werden auf Betreiben des Blocks der 
Zuſammenarbeit mit der Regierung 
geführt. Nach meiner Rückkehr werde ich die Ent⸗ 
würfe näher ſtudieren. Ich kann Ihnen die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß im gegenwärtigen Text des 
Verfaſſungsgeſetzes Veränderungen eintreten m ü f- 
ſen. Welche Veränderungen dies ſein werden, das 
erfahren Sie im Herbſt.“ 

Wir müſſen offen geſtehen, daß der Herr Pre⸗ 
mier auffallend wortkarg geweſen iſt. 


vor der Rückkehr 
des Premiers Bartel. 


Bikſudſti bleibt noch in Polen. 


Warſchau, 17. Auguſt. Um den 20. d. Mts. kehrt 
der Premier Bartel von ſeinem Urlaub nach 
Warſchau zurück. Es iſt zu erwarten, daß der 
Marſchall Pilſudſki nicht eher als erſt nach 
der Rückkehr des Premiers die ſeit langem ange⸗ 
Abreiſe Urlaubsreiſe antreten wird. Vor ſeiner 
Abreiſe wird der Marſchall eine ganze 7 lau⸗ 
fender Angelegenheiten erledigen, die das Militär⸗ 
reſſort betreffen, Beratungen mit dem Miniſter 
Zaleſki über die außenpolitiſche Lage abhalten 
und über innerpolitiſche Fragen mit dem Premier 
Bartel konferieren. Man ſteht daraus, daß der 
Marſchall Pilſudſti, obwohl er nicht Premier ift, 
dennoch weiter das Staats schiff lenkt. 
N — — 


Das Ende des Rechtskongreſſes. 


Warſchau, 17. April. Geſtern nachmittag iſt 
der 35. Rechtskongreß beendet worden. Der 
ſpaniſche Delegierte lud die Kongreßmitglieder 
zum nächſten Kongreß nach Madrid ein. Nach⸗ 
dem die einzelnen Delegierten ihren Dank für die 
Aufnahme in Polen ausgeſprochen hatten, ſchloß 
Profeſſor Cybichowſki den Kongreß. 
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Düngerstreuer Voss 
streut jeden Dünger vom 
kleinsten bis zum größten 
Quantum gleichmäßig 


Geelgnet aneh iir Reihen-Düngung 
# HUGO CHOD AN, Poznan 
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An den Rand geſchrieben. 


Am letzten Sonntag hat in Kobelnitz 
ein Sommervergnügen ſtattgefunden. Eine 
Zabawa, ſprich Zeitvertreib. Dieſem Zeit⸗ 
vertreib iſt auch eine Lotterie angegliedert 
worden — und als ein ziemlich wertvoller 
Preis galt ein junger Raſſehund. Junge, 
unerzogene Lümmels (jo muß man fic 
nennen) konnten das arme Tier nicht in 
Ruhe laſſen, denn ſie hatten es gewonnen 
und waren ſo unverhofft zu „Herren“ 
eines armen wehrloſen Tieres geworden. 
Unter dem Gelächter des zahlreichen 
Publikums marterten die Rohlinge 
das Tier in unbeſchreiblicher Weiſe. Und 
am Ende kamen ſie auf den „humoriſtiſchen 
Einfall“, das Tier mit Benzin zu be⸗ 
gießen und anzuſtecken. Anter ſchrecklichem 
Geheul verendete das Tier. Dfe um: 
ſtehenden Zuſchauer aber wieherten vor 
Vergnügen. Ueber dieſen Vorfall berichtet 
der „Dziennik Poznanſki“ in berechtigter 
Empörung, die wir teilen. 

Es iſt ein Vorfall, der jeden Tag ge⸗ 
ſchehen könnte. Aber iſt es nicht ein be⸗ 
zeichnender Vorfall, wenn wir bedenken, 
daß nicht nür zwei oder drei Rohlinge 
dieſe Tierquälerei begehen, — ſondern daß 
alle Zuſchauer ſich der gleichen Roheit 
chuldig machten, als ſie in dröhnendem 
Gelächter die Burſchen anfeuerten, immer 
neue Martern für das Tier zu erſinnen? 
Rohlinge, ſie finden ſich bald ein, aber ein 
ganzer großer Kreis, der dabei 
ſteht und freudig lachend zuſehen kann, 
wenn ein wehrloſes Geſchöpf gemartert 
wird, das iſt doch ein Kulturbild aus 
unſerer Zeit. Und wir alle müſſen une 
dieſer Menſchenbrüder ſchämen, wir müſſen 
uns grauſend vor dieſen Frauen abwenden, 
die dort lachen konnten, wo Qual und 
Jammer der von Gott geſchaffenen Kreatur 
zum Schöpfer um Hilfe ſchrie. Gewiß 
wird die Polizei eingreifen und hier die 
Schuldigen zur Verantwortung ziehen 
aber damit iſt es ja gar nicht getan. Der 
tiefere Schmerz, der den Menſchen, der 
Kultur beſitzt, durchzieht, ift der, daß in 
unſerer Zeit des Fortſchrittes noch Tiere 
hauſen, die man fälſchlich Menſchen nennt. 

* 


Es iſt etwas Eigenes um den Ruhm, 
den die Kunſt verleiht, und um den Ruhm, 
der vom Tag geboren wird. In unſeren 
Tagen, da über Nacht der Ruhm auf irgend 
ein Haupt fällt, um morgen wieder ein 
anderes Kind Fortunas zu beglücken, ſpielt 
der echte Ruhm die gleiche Rolle wie in 
alter Zeit. Er kommt langſam, er ver⸗ 
klärt nur das Haupt des genialen Schaf⸗ 
fenden, er umkränzt manchmal erſt das 
weiße Haar, und oft gießt er ſich nur über 


einen verödeten Grabhügel aus. Ein 
kleines Beiſpiel aus unſeren Tagen. Er⸗ 


freulich und befremdend. Erfreulich, weil 
Deutſche darin die ſchönſte Rolle ſpielen. 
Befremdend, weil in Polen niemand eines 
großen polniſchen Künſtlers gedenkt, der 
Unvergeßliches ſchuf, und der ſeinen 75. Ge⸗ 
burtstag feierte. 

Der „Iluſtrowany Kurjer“ in Krakau 
berichtet an abſeitiger Stelle über folgen⸗ 
des Erlebnis: Profeſſor Julian Fakat 
der zu den bekannteſten und anerkanntesten 
Malern des gegenwärtigen Polen gehört, 
deſſen Landſchaften aus den Beskiden, der 
Tatra und aus dem polniſchen Dorfe in 
ganz Europa Anerkennung gefunden haben 
— dieſer Mann beging in dieſen Tagen 
ſeinen 75. Geburtstag. Prof. Falat wohnt 
ſtändig in ſeiner maleriſchen Villa in 
Biſtraj bei Bielitz, wo ihn die Bauern 
bevölkerung beſonders verehrt. Ueber den 
Geburtstag des Künſtlers, der wohl über: 
all ſonſt in der Welt gefeiert worden wäre 


ae Poſener Tageblatt = | 5 
at die Preſſe in Polen vollkommen ge⸗ : recht darauf, heute gegen den ben 
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ſchwiegen. Erſt einige Tage ſpäter hat ſich jinnigen Optimismus aufzutreten, tte 
Taufe des neuen Lloyddampfers. — Eine Rede des deulſchen Reihs- 


der 

iotiſ j Wohlſtand Polens, feine Forijøriti 
FF au auf allen Lebensgebieten, feine Großmacht 
ſonnen“ — als ein deutſcher Maler, 


ſtellung, ſeinen ziviliſatoriſchen und 111 
es war kein geringerer als Max Lieber: 


rellen Ausbreitungsdrang in i 
mann, der Vorſitzende der Akademie der triebenen Barben zeichnet. Gulde Beus 
Künſte in Berlin, dem greiſen polniſchen 
Maler ſeine Glückwünſche übermitteln 
ließ. 


„Obwohl der Künſtler ſtill ſeinen Ge⸗ g 


burtstag feierte“ — jo jagt das polniſche 
Blatt —, „hätte doch dieſer Tag nicht jo. 
ſtill in Polen verlaufen dürfen. Man 
könnte glauben, daß gerade an dieſem 
Tage der ſtille Ort, wo der Maler Yalat 
wohnt, mit Glückwunſchadreſſen und Kund⸗ 
gebungen aus allen Kreiſen, die mit der 
polniſchen Kultur zuſammenhängen, über⸗ 
ſchüttet worden wäre. Aber es kam nichts 
— buchſtäblich nichts aus Polen. 
Weder die polniſche Regierung, noch die 
polniſche Kunſtakademie hatte daran ge⸗ 
dacht. Weder aus Warſchau, noch nicht 
einmal aus Krakau kam ein Gruß. Der 
Künſtler war von eigenen Landsleuten 
vergeſſen worden. Und doch kam ein 
Glückwunſch⸗Gruß aus der Fremde, und 
zwar von der preußiſchen Akade⸗ 
mie der Künſte (Wehl) in Berlin. 
Max Liebermann, der Vorſitzende der 
Akademie, ein bedeutender deutſcher Künſt⸗ 
ler, hat dieſen Gruß geſandt. Der Gruß 
lautet: Unſerem hochverehrten Kollegen 
und langjährigen Mitglied ſenden wir 
jum 75. Geburtstag herzlichſte Glück⸗ 
wünſche. — Sie haben daran gedacht — 
wir in Polen nicht. Wir haben ein 
kurzes Gedächtnis für unſere berühmten 
Männer. Wie können wir verlangen, daß 
die Welt von ihnen erfährt, wenn wir 
jelber ihrer nicht gedenken? Was würden 
in einem ſolchen Falle z. B. die Tſchechen 
machen, würde da wohl der Glückwunſch 
des Präſidenten Maſaryk fehlen? An den 
hervorragendſten Maler der Polen hat an 
einem Jubeltage nur ein deutſcher 
Kollege gedacht.“ 


Nur ein deutſcher Kollege — hat daran 
gedacht. Ein Mann, der dem Volke der 
„Hunnen“ und der „Barbaren“ angehört, 
denkt an einen polniſchen Maler. Wir 
freuen uns ehrlich, wir Deutſchen in Polen, 
daß dieſer Tag dem Künſtler Falat den 
Gruß brachte. Und wir begreifen dies 
Symbol in ſeiner ganzen 2 Bedeu⸗ 
tung. Haben nicht auch deutſche Seeleute 
die polniſchen Flieger aus den Armen des 
Ozeans befreit? Ach, ſie ernteten dafür 
wenig Freundlichkeit, wie wir bereits be⸗ 
richtet haben. Und ſo greift dieſer Gruß 
aus Berlin über den zeitlichen Haß hin⸗ 
weg zu wahrer Anerkennung der Meiſter⸗ 
ſchaft, zu wahter Kultur, die alle Hein- 
ichen Krämer überdauert und die ein 
Erbteil der Menſchheit iſt. Preußiſcher 
Beilt ehrt den polniſchen Künſtler. Die 
Deutſchen in Polen ſind ſtolz auf das Land, 
das ſolche barbariſchen Bräuche, wie Glück⸗ 
wünſche an einen verdienten polniſchen 
Künſtler noch heilig hält. Ein freundlicher 
Strahl brach durch die Finſternis. Jedes 
Zeichen dieſer Art erfüllt uns mit neuer 
Hoffnung. è 


— —— 


die neue Nordpol⸗ 
expedilion. 


Oslo, 15. Auguſt. 


Profeſſor Samoilowitſch, der von Sta- 
vanger hier eingetroffen iſt, gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß der „Kraſſin“ am Sonnabend aus⸗ 
acheffert fein und ſofort Kurs nach dem Norden 
von Spitzbergen nehmen werde. „Es wird eine 
Zaſis für die italieniſchen und ruf: 
ſiſchen Flugzeuge in der Hinlopen⸗ 
raße am Cap Leigh Smith oder an einem an= 
deren vorteilhaften Platz angelegt werden. Wenn 
die Erkundigungsflüge erfolglos bleiben, wird der 
„Kraſſin“ ſeine Suche zwiſchen Spitzbergen und 
Franz, Joſefs⸗Land fortſetzen, aber er kann die 
Nachforſchungen nicht länger als bis Ende 
September betreiben. Amundſen,“ ſagte 
Samoilowitſch weiter, „hat immer ſeine eigenen 
Pläne gehabt, und es iſt möglich, daß er direkt 
nach der Aleſſandri-Gruppe geflogen iſt, da er 
wußte, daß die anderen ſich mit der Rettung der 
Nobile-Gruppe befaßten. Nach meiner Meis 
nung müſſen wir Amundſen im Oſten 
von Spitzbergen ſuchen. Was die Gruppe 
Aleſſandri anbetrifft, fo ijt es möglich, daß 
es ihr gelang, mit dem Luftſchiff herunterzu⸗ 
zehen und auf das Eis zu ſpringen, und daß die 
Exploſion, die von der Nobile-Gruppe beobachtet 
wurde, ſich erſt danach ereignete.“ 

Samoilowitſch teilte zum Schluß mit, daß 
Nobile die Erlaubnis erhalten habe, an der 
neuen „Kraſſin“⸗Expedition teilzunehmen; 
aber Nobile ſei nach Italien gereiſt, und ſeitdem 
habe er nichts von ihm gehört. 


ongelegt. 
im reichſten Flaggenſchmuck. 


tigen 
Llogde wehen die Reichs⸗ und die Handelsflagge, 
das Banner der Stadt Bremen und die 
flagge der großen Reederei. Die Freude gilt einem 
doppelten Ereignis, dem Stapellauf der „Bres 
men“, der in der Heimatſtadt des Lloyds natürlich 
noch eine größere Begeiſterung hervorruft, als ſie 
j daen ſchon beim Stapellauf de 
o 


bei Regen und 
als der | 
Reichspräſidenten an der Helling ankün⸗ 
digte, Was es in Strömen, aber im Augenblick, wo 
der 

Schleuſen. x nd H : 
rufen der 40000 Ehrengäſte begrüßt, die ſich bei 
der Deſchimag eingefunden hatten, verließ 
denburg ſeinen Wagen und 
lich mit Tannengrün und Ja 
büne hinauf. 


ſchen ; 
ee und leuchtendſte Vorbild deutſcher Pflicht⸗ 


Lloyd erbaute „Bremen“ zu taufen und ihr 
und des geſamten deutſchen Volkes Segenswünſche 


auf den Weg zu geben. f 
Begrüßungsmarſches verhallt waren, die die 
pelle intoniert hatte, nahm 


zu ſeiner Taufrede das Wort. 


Norddeutſche LI 


präfidenten. 


Geſtern hatte Bremen ſein feſtlichſtes Gewand 
Die Straßen der Innenſtadt prangen 

Die . 
ahnen der Stadt überwiegen. om 
urm des verſteckt in der Altſtadt liegenden wuch⸗ 


Verwaltungspalaſtes des Norddeutſchen 
Haus: 


r „Europa“ in der 
nkurrenz⸗ und Schweſterſtadt Hamburg empor⸗ 


loderte. 


Es ſchien ſo gut wie ſicher, daß der Stapellauf 
turm vor ſich gehen ſollte. Noch 
erſte Salutſchuß das Nahen des 


agen vorfuhr, ſchloß der Himmel ſeine 
Von den jubelnden Hoch⸗ und Hurra⸗ 


felt 
chritt rüſtig die feft- 
Dea geſchmückte Tri- 


Sie galt aber weiter der Anweſenheit des deut- 


eichspräſidenten, Hindenburg, ſelbſt das 


erfüllung, iſt nach Bremen gekommen, um ein 


ſinnfälliges Erzeugnis deutſcher Gründlichkeit und 
Tüchtigkeit, die von der Deſchimag auf der alt⸗ 


berühmten Weſerwerft für den 1 
eine 


ür die erſte Ausfahrt in das naſſe Element mit 
f b Nachdem die Klänge * 
As 


Reichspräfident 
v. Hindenburg 


Mit kräftiger und 
klarer Stimme führte der Sijährige Vater des 
deutſchen Volkes folgendes aus: P 

„Als vor ſiebzig Jahren der damals noch jung 
ſeinen erſten für den trans⸗ 
atlantiſchen Verkehr beſtimmten Dampfer vom 
Stapel ließ, gab er ihm in treuer Anhänglichkeit 
an die altehrwürdige Hanſeſtadt den Namen 
„Bremen“ und mit ihm das Bremer Wappen, den 
Schlüſſel, der den Anker kreuzt und einen Eichen⸗ 
kranz umſchließt. Der Gründer des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd geleitete ihn auf ſeine Probefahrt mit 
den Worten: N 

„In dem Anker halten wir die Hoffnung 
feit, daß der Schlüffel uns die Verkehrswege öffnen 
wird, die wir mit der deutſchen Manneskraft, 
Ausdauer und Treue feſthalten wollen.“ * 

Dieſes zuverſichtliche Wort in den Anfangs: 
zeiten deutſcher Seeſchiffahrt für die erſte Jahre 
eines kleinen Ueberſeedampfers geſprochen, kann 
heute auch als Leitwort über der Geſchichte des 
Wiederaufbaus der deutſchen Handelsflotte nach 
dem Kriege ſtehen. 

Als die harten Bedingungen des Vertrages von 
Verſailles Deutſchland ſeiner geſamten Ueberſee⸗ 
flotte beraubten, ging die deuifdie Schiffahrt, vom 
Reiche dpi willig unterſtützt, mit ungebrochenem 
Mut unt im feſten Glauben an die Zukunft, an 


Mahnung zur | 


Der „Kurjer Warſzawſki“ bringt einen längeren 
Artikel über die Werte eines Volles, wobei 
ihm einige ſchiefe Vergleiche mit den Deutſchen 
unterlaufen. Er ſchreibt: „Jedes Volk ſollte den 
Glauben haben an ſeine eigenen Kräfte 
und an ſeine „ y Fähigkeiten. Jedes 
Volt ſollte das Vertrauen haben, daß es die 
ſich vor ihm auftürmenden Schwierigkeiten ſelbſt 
zu bewältigen vermag, um ſich unter den anderen 
Völkern den ihm — nach eigenem Verdienſt — 
gebührenden Platz zu erobern! Aus dieſem Glau- 
ben und dieſem Vertrauen entſpringt ein ſtärken⸗ 
der Optimismus, der im Leben einen un⸗ 
erläßlichen Faktor darſtellt. Dieſem Optimismus 
muß aber ein Gefühl der Wirklichkeit zur 
Seite ſtehen, ohne dies Gefühl kann man kein 
klares Urteil über Dinge und Menſchen ſowie auch 
über ſich ſelbſt haben. Wo dieſes Gefühl für die 
Wirklichkeit Bea ijt ſtets die Uebertrei⸗ 
bung im Gefolge, ſei es poſitiv oder negativ, 
immer aber eutſteht darauf die Extremität, der 
Feind des geſunden Menſchenver⸗ 
ſtandes. 


Extremität muß ſtets bekämpft werden; 
denn ſie führt auf Irrwege und hat oft ſehr 
bedauernswerte Folgen. Ein ſprechen⸗ 
des Beiſpiel dieſer ſchädlichen Extremität war das 
Vorkriegsdeutſchland, das berauſcht war 
von dem Gedanken an ſeine Größe und den hier⸗ 
auf zurückführenden Anſpruch auf die Welt⸗ 
herrſchaft. Es mußte erft der Degen des 
Marſchalls Foch dreinſchlagen, um den deutſchen 
Dintel zu brechen. (1) Dieſes Beiſpiel folte auf 
alle Völker, die die Neigung haben, zu prahlen und 
ſich mit dem Betäubungsmittel ihrer beſonderen 
Berufung zur Anführung der Welt zu berauſchen, 
ernüchternd wirken. Leider haben ſelbſt die Deut⸗ 
ſchen dieſen Fehler nicht abgeſtreift. Sie 
haben kaum ihre Wunden etwas vernarben laſſen 
und fallen ſchon auf neue in die frühere 
Stimmung der Ueberſchätzung ihrer 
geſchichtlichen und ziviliſatoriſchen 
Miſſion zurück. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß die Deutſchen wenigſtens wirtſchaft⸗ 
liche Werte beſitzen, die fie ſelbſt in Jahr⸗ 
zehnten ſchufen, worauf ihnen das Recht zu⸗ 


gelbſterkenn nis. 


Die Gefahren des Eigenlobes. 


den Wiederaufbau deſſen, was zerſtört und ge⸗ 
nommen war. Trotz ſchwerſten Druckes von außen, 
trotz wirtſchaftlicher Nöte und Schwierigkeiten im 
Innern iſt es dieſer gläubigen Zuverſicht und 
dieſem ungebrochenen Arbeitswillen gelungen, in 
wenig Jahren eine neue Handelsflotte 
erſtehen zu laſſen, die auf leiſtungsfähigen, muſter⸗ 
gültigen Fahrzeugen wieder die deutſche Flagge 
auf den Meeren zeigt. Die deutſche Schiffahrt hat 
auch in den ſchwerſten Tagen den Glauben an 
eine neue deutſche Zukunft auf See nicht ver⸗ 
loren. Zähe deutſche Kraft, hanſeatiſcher Unter- 
nehmungsgeiſt und treue Ausdauer haben feſtge⸗ 
halten und erneuert, was einſt unſer war im 
Seeverkehr. 

Der heutige Tag iſt für den deutſchen Schiff⸗ 
bau wie für die deutſche Seeſchiffahrt bon beſon⸗ 
derer Bedeutung. Wir wollen heute als neueſtes 
und größtes Fahrgeng der wiedererſtarkenden 
deutſchen Handelsflotte dieſes ſtolze Schiff ſeinem 
Element übergeben. Erbaut nach den neueſten 
Erfahrungen deutſcher Schiffsbau⸗ und Maſchinen⸗ 
technik, ausgeſtattet von Geiſt und Hand deut⸗ 
ſcher Künstler, ſoll dieſes neue Schiff zuſammen 
mit ſeinem Schweſterſchiff, dem ſchnellen trans⸗ 
atlankiſchen Verkehr dienen und ein neues Binde⸗ 

lied zwiſchen Europa und Amerika, zwiſchen 

utſchland und den 1 Staaten dar⸗ 
ſtellen und ein Zeichen unzerſtörbarer deutſcher 
Arbeitskraft und ein Muſter deutſcher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſein. Es ſoll beweiſen, daß das deutſche 
Volt nach wie vor in feiner beiten Kraft in fried⸗ 
licher Arbeit im Verkehr zwiſchen den Völkern, 
die Meere trennen, zu dienen gewillt iſt. 

Es iſt mir in dieſer Stunde ein aufrichtiges Be⸗ 
dürfnis, allen denen, die mit Kopf und Hand an 
dieſem Werke mitgearbeitet haben und noch weiter 
arbeiten werden und darüber hinaus zugleich auch 
allen, die ſeit dem Kriege wieder eine deuiſche 
Handelsflotte geſchaffen haben, namens des R 8 
und in meinem n Der . Anerken⸗ 
nung und herzlichen T zu n. 

Dir ee — deutſches Schiff, geben wir den 
Namen, den vor 70 Jahren der erfte transatlan, 
tiſche Lloyd⸗Dampfer erhielt, den Namen „Bremen 
und mit ihm das Wappen, das die Hoffnung und 
die Treue wie den Willen, die Wege zwiſchen den 
Völkern zu erſchließen, verkörpern. Möge dieſes 
Schiff in ſtets glücklichen Fahrten die See durch⸗ 
eilen, den deutſchen Willen zur friedlichen Mit⸗ 
arbeit unter den Völkern über die Meere bringen, 
möge es ein Glied mehr ſein, das uns mit den 
Ländern jenſeits des Ozeans verbindet, und möge 
es uns mahnen, daß nur zuſammengefaßte Kraft 
und einiges Wollen uns den Wiederaufſtieg und 
Selbſtbehauptung in der Welt verbürgen! 

Mit dieſem Wunſche taufe ich dich „Bremen“. 

Der Reichspräſident ergriff darauf die mit 
Blumen geſchmückte Sektflaſche und ließ fie an 
dem Bug des Schiffes zerſchellen. Die Muſik in- 
tonierte das Deutſchlandlied. Eine Reihe von 
Flugzeugen ſchwebte über dem. feſtlichen Schau⸗ 
platz. Die Menge brach in immer wieder neuen 
Jubel aus, und ſchon ſetzte ſich die „Bremen 
langſam in Bewegung, um ſtolz und majeſtätiſch 
in die Fluten hinabzugleiten, von Ankern und 
Bremsklötzen bald zum Halten gebracht, und von 
Schleppern an den beſtimmten Platz geführt, harrt 
der Ozeanrieſe nun ſeiner Vollendung, des Ein⸗ 
baues der Maſchinen und der Ausſtatlung. 

Im Frühjahr 1929 ſoll er, ebenſo wie die am 
Mittwoch in Hamburg vom Stapel gelaufene 
„Europa“, die erſte Fahrt über den Nordatlantik 
antreten.“ i 


ſteht, ſtolz zu fein. Sie fündigen aljo nur 
im Un maß mit dieſem Stolz. 

Schlimmer iſt es dort beſtellt, wo ſolcher Stolz 
hervortritt, ohne die entſprechenden 
Grundlagen dafür zu haben, oder wenn er 
ſich auf jo mürbe Grundlagen ſtützt, daß 
jedes erſte beſte Argument, aus dem wirklichen 
Leben genommen, ſie vernichten kann. 

So iſt es heute bei uns. In der letzten Woche 
haben wir in den jegu, „Sanierungsblättern” fo 
viel Lobpreiſungen für den polniſchen Ge- 
nius gehört, ſo ſehr iſt da vor dem Altar des 
nationalen Eigenlobs geweihräuchert 
worden, und man hat dabei ſo probe Entwick⸗ 
lungslinien für die Zukunft Polens 
gezeichnet, daß, wenn man das alles ernſt nehmen 
wollte, die Ueberzeugung aufkommen müßte, daß 
wir im erſten Jahrzehnt unſeres ſtaatlichen Be⸗ 
ſtehens nicht nur alle die Rückſtändigkeiten unſerer 
nationalen Knechtſchaft haben wettmachen können, 
ſondern bereits dabei find, andere Völker zu über» 
flügeln, daß wir in der erſten Reihe der Staaten 
ſtehen und bald der Gegenſtand der Eiferſucht von 
ganz Europa ſein werden. Es iſt daran zu 
zweifeln, daß ſich in Polen ſo unkritiſche 
Gemüter finden werden, die das alles für 
Wahrheit nehmen und an den Weihrauch 
glauben, der mit ſeinen Schwaden den 
unglückſeligen Flug der Majore Ku⸗ 
bala und Idzikowſki umgab. Wir haben 
tiefes Mitleid für diefe Piloten, nicht nur deshalb 
weil ihnen der Flug mißlang, ſondern weit mehr 
deshalb, weil ſie Gegenſtand einer übertriebenen 
Reklame wurden. i > 

Aber es handelt ſich nicht um dieſe eine Tat⸗ 
ſache. Bei der Beurteilung unſeres Lebens, des 
politiſchen wie des wirtſchaftlichen, 
itoen wir immer häufiger auf bombas 
ſtiſche Phraſen, die in klarer denkenden Ge. 
mütern Mißfallen und ernſthafte Erwägun⸗ 
gen darüber wecken müſſen, wohin wir gelangen, 
wenn wir auf ſolchem Wege weiter ſchreiten. Wir 
ſind niemals Peſſimiſten geweſen. Im 
Gegenteil, wir haben ſtets den Peſſimismus be⸗ 
kämpft, in Augenblicken, da tintenſchwar ze 
Wellen die Nüchternheit des Urteils in Polen 
unterſinken ließen. Deshalb haben wir ein An⸗ 


macht uns nach außen hin nur lächerlich, 
man die Dinge real zu betrachten pi 
Betrachtungen über die polniſche Wirklichkeit lafet 
weit mehr Mängel erkennen, als Errungenſchafte“ 


arbeit bekämpft werden. 
ſich wiederum auf geſammelte Anſtrengungen 
ganzen Volkes ſtützen. 9 
können günſtige Ergebniſſe r 2 
Deſſen muß ſich jeder aufgeklärte Bürger n 
ſein, und was ſollen erſt diejenigen ſagen, die 
Anſpruch erheben, die Meinung dieſer Bü 
zurechtzuſtutze n. 3 
politiſche und wirtſchaftliche Aufklärung wird 1 
mals dort erwachen, wo die Wahrheit 


chelt und in 
bildung darüber weckt, was es in W 
lichkeit doch nicht beſitzt und auch ni 
bald beſitzen kann. Die Wahrheit folen 7. 
nicht fürchten, jie muß auch denen zugängln⸗ 
gemacht werden, die fie ſelbſt nicht ſehen, denn 
Erkenntnis der eigenen Wirklichkeit 
Pflicht des Volkes. 
belügen und Selbſtreklame treiben, d 
werden wir nicht weit kommen. Dabei bee” 
chen wir doch eine Rechtsordnung im 
einen beſtimmten Wohlſtand der Bevölkerung, 10 
Aufklärung der breiten Maſſen durch gE 
Volksſchulen, eine entſprechende Stufe d. 
materiellen Ziviliſation im Lande, 

den polniſchen Städten ein weſteuropäiſch 
Ausſehhen zu geben und ſchließlich eine ſolche i 
ſtellung zur Kultur, daß fie nicht als Luz fi 
angefehen wird, fondern als tägliches Br! l 
Dazu führt ein noch fehr langer u. 
mühſamer Weg. Erſt wenn wir das erren 

heben, werden wir und rühmen können, eh!“ 
nicht!“ 


— — 
Die „Action Frangaiſe“ über 
legung des Landauer 3wiſchenfalle 
gaiſe f n Frei 
eee n e e ke 


bei den Deutſchen s 
f: aber ſchwer zu erkennen, inwiefern fie, 


allein 


dort, we 


$ 


weiß. 


Und dieſe Mängel müſſen durch graue 1 
kämpft Dieſe Arbeit muß 


Nach Jahrgehnten U 
erwartet werden 


Die nationale, ſoz 


ihm eine ungeſunde 


cht * 
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Wenn wir uns ſel 


e 
Ein, 


Fr 
er auseinander 


und erklärt, man ſe ag ein, daß dieſe 
FR nugtuung erwecke 


Paris, 17. Auguſt. (R.) Die „Action 
febt fih am Freitag mit den deu 


ranzoſen eine 
ahne zugefügten Beleidigun 
nicht Janger Zeit fei man der 
in derartigen Dingen die fra 
aujtändig ſeien. 


Wiedergutmachung der 
m ebe. Vor I 
ee d 
jas eh 
it Cocama 
= aus der Hand gege He 


bemühe, Frieden zu bereiten un 
gabe zu erleichtern? 
s — 


Tages Spiegel. i 
Nach einer Meldung des „Matin“ wurden 
Mitglieder des Kabinetts benachrichtigt, dar. 
dringender Miniſterrat am 23. Auguſt einde 
wird. } * NIA 
Im Gebiet des Baital ſtehen, Moskauer $ 
hl zufolge, rieſige Waldungen feit Wochen 
rand. 


* Be 
Der Abſchluß des amerikaniſch - äche 
Schiedsgerichtsvertrages keht unmittelbar be 


Coolidge hat mit dem Oberbefehlshaber y 
amerikaniſchen Flotten wegen des engliſch 
zöſiſchen Flottenabkommens verhandelt. 


Ganz Südmähren, beſonders die Orte M 
öſterreichiſchen Grenze, wurden von 
ſchweren Unwetter heimgeſucht. 


Die Sowjetmongolei (Hauptstadt Urga) he 
Staate Barga, um den Wiederzuſammenf 
an ee Krieg erklärt. Mongoliſ 
Kavallerie, die von Ruſſen ausgebildet wur 
die Grenze überſchritten. An der chineſiſche 
bahn wurden zwei Stationen beſetzt 1 
Strecke zerſtört. 


Zur Erinnerung an den Ozeanflug ber, 
men” ijt geſtern auf Greenly Island eine . 


tafel eingeweiht worden. 
* iger 
Bei Rettungsarbeiten für zwei Bevafi an, 
ſich im Gebiet des Petit Cru berſtiegen habe 
zwei Genfer ums Leben gekommen. 


Der bekannte amerikaniſche Flieger 3 
wird mit einem Junkersflugzeug, vom 
„Bremen“, auf dem franzöſiſchen A 
Bouget Probejlüge unternehmen laſſen, ch 
Ausfall es abhängt, ob er einen Flug m 
und bon dort nach Amsrita unternehmen 


In der Nähe von Metz wurde durch ei 
unfall der Beſitzer des Autos und drei T 
ſchwer verletzt. N 


F 
sk; 


Verſöhnlichkeit. 


Geb US denkt bei der Auslegung des fünften 
ir . das er den Seinen in der Bergpredigt 
gau verfeindete Menſchen. Er ſieht die 
ahr, die in aller Feindſchaft liegt, wie daraus 
Mord und Totſchlag kommt. Aber er 
igt ſich nicht mit einer Warnung vor Haß 
Born, Zank und Zwietracht, Hader und 
fe diejen ſtillen Urſachen aller Feindſchaft 
t den Menſchen, den Nachbarn, den Klaſſen 
Ständen eines Volkes, den Völkern und 
n; Er will mehr. Seine Forderung 
N auf verſöhnliche Geſinnung, die allein 
abek, Feindſchaft und allem Haß die Wurzeln 
rt (Matth. 5, 23—28). Er ſieht die 
80 vor Gottes Altar treten zum Opſer 
annſt du das bringen, wenn in deinem 
Fersen zugleich Gedanken des Haſſes und der 
ht Oot wohnen? Kains Opfer ſah Gott 
dacht guädig an, weil es mit einem Herzen voll 
werhaß gebracht war. Er ſieht die Seinen 
Am ander auf dem Wege durchs Leben 
Jen . könnt Ihr miteinander wandern, wenn 
i verfeindet ſeid? Er fieht die Sonne finten 
wer dem Tag des Lebens .. darf fie unter⸗ 
en über eurem Zorn? Hat das Lied nicht 
In „O lieb, jo lang du lieben kannſt, o lieb, 
di aug du lieben magſt! Die Stunde kommt, 
m Funde kommt, da du an Gräbern ſtehſt 
ios p ?" Sei willfertig deinem Wider⸗ 
ger bald! 
ich Wie ernſt ſind dieſe Worte Jeſu. Wie 
unge leben wir oft zuſammen, aber zwiſchen 
ius ſteht allerlei Verfeindung. Noch iſt's Zeit, 
P zutun Laß den Prozeß mit deinem 
bar! Reich deinem Gegner die Hand! 
dein törichtes Grollen und Schmollen mit 
Manne, deiner Frau auf, ehe die 
une zur Rüſte geht! Vergib deinem Kinde, 
dich erzürnt hat, oder gehe hin und bitte 
Lerzeihun „ wo du wehe getan Haft.. 
Feindschaft, aller Zorn und Haß brennt 
ein heimliches verderbliches Feuer in der 
le, frißt am Leben, bringt den langſam 
der es in ſeiner Seele nährt. Aber alles 
i ift heilig vor Gott. Jefus will nicht 
daß wir des andern Leben nicht töten 
verderben, er will, daß wir das Leben 
lern, wo und wie wir können . und ein 
udliches Wort ift auch Erquickung des 
ens. Geh' hin und tue desgleichen! 
D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 
k, Po fen, den 17. Auguſt. 


. 
Welt ift kein Spielplatz, ſondern eine Schule, 

. eben iſt kein Feiertag, ſondern ein Werktag. 

Rn H. Brum mond. 


Lin neues folgenſchweres Kraff- 
.. wagenunglück. : 
y ei dittwoch gegen 6 Uhr nachmittags ereignete 
en Kilometer von Kuſtſchin ein ſchwerer 
igenunfall. Der Vertreter der Firma 
Klemens Waberſki aus Gneſen, fuhr 
er Mutter und Schweſter und dem gwan- 
gen Chauffeur Edmund Frackowiak in der 
unn nach Poſen. Ein zweites, großes Auto 
nter dem Waberſkiſchen. um defes durch⸗ 
„ fuhr Waberſki nach rechts heran. In 


fllabund T. 


We aus Davos gemeldet wird, ift der 
t Klabund heute im Alter von 
Jahren an, feinem Lungenleiden ge- 
. orben. B 

zwölf Jahren etwa wars, da erſchien in 
"oben Berliner Zeitung eine Charakteriſtik 
Achters, auläßlich ſeines neuen Gedicht⸗ 
eser tene“, der gerade erſchienen war — und 

n DiCharatteriftit hieß es, daß man fi 
ü ‘ter Mabunh 507 einen „Singling i 
um einer ſtlichen Laube ſitze und auf 
de ella Bern ſchreibe. Der Wind ent- 
pom und treibe fie in bie Welt. Aber 
Ken Gedichten nicht nach, er ſchreibe 
mi e, re, immer mit neuen Bildern, 
igaten zarten Strichen oder auch mit 
eine ug Zeichen. Aber alle feine Gedichte 
uf; Wendung zu einer ſtillen Traurigkeit 
Über, füher Wehmut. 
Ey vielleicht Klabund — von feiner haupt- 
ite, denn dieſen Dichter mit dem 
zen Namen, war lyriſcher Dichter, und 
k Set Lyrik da wurzelte die ſtille Kraft 
n ge. Der Dichter Klabund, der den pro- 
Nauen Alfred Henſchke trug, kam zu 
er nden auf ſeltſame Weiſe. Erich Müh- 
muri abteranarchiſt mit feiner blutrünſtigen 


Klabauter mann und 

ſo etwas ſteckt wohl in jedem 

aber gerade in dieſem erſchien dieſe 
y Kreuzung beſonders ſtark. 

nen Not einen ſtarken Eindruck gemacht, als 
chrieh „Moreau, der Roman eines Sol⸗ 

„den Roman, der im Kriege er- 

und der in allen literariſch inter- 


Nr 


ehen | ſpielerin Karola Neher zur Frau. 


raſender Eile fuhr das große Auto vorüber, machte 
aber fo viel Staub, daß der Chauffeur Frackowiak 
einen Baum nicht jab und in voller Fahrt gegen 
ihn fuhr. Die Folgen waren entſetzlich: das neue 
Fordautu zertrümmert, die 78 jährige Mut- 
ter ſofort tot, die Schweſter erlitt einen 
ſchweren Nervenſchock und blieb bewußt⸗ 
los liegen, der Chauffeur Frackowiak flog 
gegen die Schutzſcheibe und blieb mit zertrüm⸗ 
mertem Schädel tot liegen; auch Waberſki er- 
litt ſchwere Verletzungen und befindet ſich im 
Krankenhaus in Gneſen. Die beiden Toten befin⸗ 
den fih in Koſtſchin; die ſchwerkranke Schweſter 
Wes befindet fih im Krankenhaus in Pudewitz. 
* 


Ein zweites ſchweres Aukounglück 
ereignete fih Mittwoch nachmittag auf der Chauſſee 
Osniſzezewko— Stanomin, wobei der Arbeiter 
Guza von der Brauerei Kobylepole, Filiale Jno- 
wroclaw, auf der Stelle getötet und ein 
mitfahrender Chauffeur ſchwer verletzt wurde, 
während der Brauerei⸗Chauffeur unverletzt da⸗ 
vonkam. Das Laſtauto wurde ſtark beſchädigt. — 
Zu dem Unglück erfährt der „Kuj. Bote“ folgende 
Einzelheiten: 

Die Brauerei ſandte, wie üblich, ihr Laſtauto 
geſchäftlich zu ihren Kunden. Nachdem der Chauf⸗ 
feur und G. ſich ihrer Aufträge entledigt hatten, 
bat letzterer den Autoführer, er möchte noch eine 
Strecke weiterfahren, und zwar zu ſeinen Eltern, 


um ſich von dort Kartoffeln abzuholen. Dieſem 
Erſuchen kam der Führer auch nach. Bevor das 


Auto jedoch ſein Ziel erreichte, mußte es eine 
Chauſſeekurve paſſieren. Infolge zu großer Fahr⸗ 
geſchwindigkeit verlor der Führer die Macht über 
das Auto und fuhr gegen einen Kilometerſtein und 
irber dieſen hinweg auf einen Baumſtamm, mo- 
bei das Auto fih überſchlug, unter ſich den Ar- 
beiter begrabend, während dem mitfahrenden 
Chauffeur der eine Arm zwiſchen Baum und Auto 
feſtgellemmt wurde. Ein auf telephoniſchen An- 
ruf von Herrn Fritſch zur Verfügung geſtelltes 
Auto begab ſich mit dem Direktor der Brauerei, 
einem Arzt und einem Polizeibeamten ſofort an 
die Unglücksſtelle. Nachdem man den mitfahren⸗ 
den Chauffeur aus ſeiner verzweifelten Lage be⸗ 
freit hatte, wurde mit Hilfe herbeigeeilter Leute 
das Auto wieder umgedreht, wobei man mit 
Schrecken wahrnehmen mußte, daß der Arbeiter 
Guza auf der Stelle getötet worden war. Der 
Führer des Laſtautos wurde in Haft genommen. 
— — i 


Eine unerhörte Beſchuldigung 
deutſcher Ruderer. 

Der „Kurjer Pozuanſki“ erzählt in ſeiner 
Nr. 373 vom Freitag die Geſchichte einer 
Lebensrettung, die ſich am Mittwoch kurz 
vor 12 Uhr mittags in Unterberg in der 


Warthe abgeſpielt hat, und bei der der in Lebens- 


gefahr Schwebende gerettet wurde. Dabei beſchul⸗ 
digt der Bericht des „Kurjer“ Mitglieder des 
deutſchen Rudervereins „Germania“, 
die in einem Achter von Poſen aus die Warthe 
herauffuhren, daß ſie ſich, obwohl ſie die Gefahr, 
im der der Ertrinkende ſchwebte, erkannten, an 
der Rettung nicht beteiligt, ſondern 
tatenlos am Ufer geſtanden hätten. 
Auf eine Interpellation des an der Rettung be⸗ 
teiligten Apothekers Gieriomjfi aus Unter- 
berg ſollten die deutſchen Ruderer zyniſch geant⸗ 
wortet haben: „Wir ſind erhitzt und keine 
Lebensretter.“ SEE 

Dieſe Worte find, wie uns einer der beteiligten 
Ruderer mitteilt, nicht gefallen, mithin 
glatt erfunden. Ebenſowenig iſt es zu- 
treffend, daß die Ruderer ſich an der 
Rettung nicht beteiligt hätten. Sobald 
die deutſchen Ruderer vielmehr das Hilfegeſchrei 


eſſierten Kreiſen geleſen wurde. Er ging auf dem 
gleichen Wege weiter und ſchrieb einen ed⸗ 
roman, eine „Literaturgeſchichte in einer Stunde“, 
eine „Weltgeſchichte in einer Stunde“ uſw. Er 
ſchrieb Gedichte, überſetzte aus erfolgten Ueber⸗ 
ſotzungen perſiſcher, chineſiſcher, japaniſcher Dichter, 
er trieb ſich in den Fankaſien der Exoten herum, 
er ſchrieb Skizzen, Novellen, wiederum Gedichte, 
und ſeinen ganz großen Erfolg hat ihm der 
„Kreidekreis“ gebracht, der beſonders Karola 
Neher jo bekannt gemacht hat. Und diefer „Kreide 
kreis“ brachte ihm auch dieſe begabte zarte Schau⸗ 
m kranken 
Klabund, der hauptſächlich in Davos lebte, und 
deſſen Lunge dahinſchwand — wie ſeine Energie 
zum Schreiben zunahm. Er ſchrieb . 

Aber dieſer Name aus Klabautermann und 
Vagabund, er hat feine höchſte und treffendſte 
Verkörperung wohl in dem Roman „Brake“ er⸗ 
halten, dieſem Eulenſpiegel, dieſem Kaleidoſkop 
eines ſchen, der durch die Welt vagabundiert. 
Es iſt zwar nur die kärgliche brandenburgiſche 
Welt, die Welt des de Coſterſchen Eulenſpiegels 
iſt es nicht. es iſt die ſandige, preußiſche Welt, es 
rauſcht der märkiſche Wald durch dieſen „Roman“, 
der in knappen Sätzen, ſprunghaft, als hätte der 
Gulenſpiegel zum Leben keine Zeit, feine Ges 
ſchichte erzählt. Wie geiſtert dieſes Buch von all 
den Spiegeln, die in Klabund leuchteten. Da war 
Grauen und grimmiger Humor, ebenſo, wie 
ſchmerzliche Luſtigleit und toller Uebermut, da 
war Haß und Rachſucht und Verachtung und 
Sehnſucht ebenſo, wie die zarte, zarte Liebe, die 
opfern, nur opfern will. Und da werden die Men⸗ 
iden wie in einem Kaleidoſkop durcheinander ge- 
würfelt, immer neue Bilder der Umwelt ſteigen 
auf, und immer wieder bricht alles zuſammen wie 
ein Kartenhaus. Ja, dieſer „Brake“, das war 
wohl Klabunds Seele, und als er dann in den 
Kahn des Charon ſprang, in Begleitung des Ab⸗ 
deckers, des Henkers, des Kebsweibes und des 
Narren, da war es wohl auch Klabund, der dann 


DP 


Pojener Tageblatt 


des Publikums hörten, ohne den in Ertrinfens⸗ 
gefahr Schwobenden zu ſehen, ſprangen zwei von 
ihnen ſofort aus dem Boot, entledigten ſich ihrer 
Schuhe und ihrer Hemden, ſo ſchnell es ging, und 
ſprangen vollkommen erhitzt ins Waſſer, um ſich 
dem Ertrinkenden zu nähern und ihn zu retten. 
Inzwiſchen war Herr Gierlowſki in ſeinem Paddel⸗ 
boot an die Unglücksſtelle herangekommen, und 
alle drei, alſo die beiden deutſchen 
Ruderer und der Pole Gierlowſki, 
zogen den Gefährdeten aus dem Waſſer. Als Herr 
Gierlowſki hinterher die beiden deutſchen Ruderer 
in deutſcher Sprache anfuhr und ausſchalt, 
weshalb ſich beide deutſche Ruderer nicht mehr be⸗ 
eilt und die Schuhe erſt ausgezogen hätten, wurde 
ihn geantwortet, daß fie ihre Pflicht erfüllt hätten, 
ſo gut es eben ging, und ſofort ins Waſſer ge⸗ 
ſprungen wären, obwohl ſie vom Rudern völlig 
erhitzt waren und ſo in Gefahr ſchwebten, einen 
Hitzſchlag zu erleiden. Die erwähnte Aeußerung: 
„Wir ſind erhitzt und keine Lebensretter“ iſt alſo 
nicht gefallen und würde auch zu der tatſächlichen 
Hilfeleiſtung im ſchärfſten Widerſpruch ſtehen. 
— — 


Der Tanz auf dem Vulkan. 
Neuer Wahnſinn löſt den alten ab. Wir ſchütteln 
die Köpfe und fragen uns: Wie mag es in Ge⸗ 
hirnen und Gemütern der Leute ausſehen, die ſol⸗ 
chen Unſinn erſinnen? Wollen ſie nur von ſich 
reden machen in dem verzweifelten Bemühen, 
irgendwie Aufſehen zu erregen? Fürchten ſie, ohne 
das in dem Meer der Gewöhnlichkeit zu ertrinken? 
Der Amerikaner Pyle, der Impreſario der 
Tennismeiſterin Suzanne Lenglen, plant ein Tang- 
turnier ſeltſamſter Art, ein Wettanzen über den 
Ozean, von Amerika nach Europa. Tanzend folen 
die Teilnehmer von der Neuen Welt nach der Alten 
gelangen. In Brooklyn werden ſie an Bord gehen, 
nein, Verzeihung: tanzen, und an Bord wird 
tagsüber auf Deck, nachts im Tanzſalon getanzt 
werden. Drei Paare haben ſich ſchon gemeldet; ſie 
werden tanzend über die Untiefen des Ozeans hin⸗ 
weg kreiſen. Der September ift für diefe neueſte 
Verrücktheit auserſehen. Die Rückfahrt ſoll durch 
Tangpaare aus Paris, Berlin und London gleich⸗ 
falls zu einem Wettanz gemacht werden. Nur 
ſchade, daß auch das ſchnellſte und beſte Tanzen die 
Teilnehmer nicht ſchneller über den Ozean bringen 
wird! } 

Wie hoch im Kurs das Tanzen an ſich jteht, geht 
auch daraus hervor, daß für den Januar in Neu⸗ 
hork ein internationales Tanzturnier geplant iſt, 
für das als erſter Preis 200 000 Mark ausgeſetzt 
werden. Es lohnt wirklich eine kleine Spritztour 
nach Neuhork, um dieſes nette kleine Vermögen — 
denn nach unſeren Begriffen iſt es doch ein kleines 
Vermögen! — von der Straße aufzuheben. Unſere 
Tänzer ſollten alſo ihre Tanzbeine nur tüchtig 
ſchmieren, damit ſie aus dieſem Tanzturnier als 
Sieger hervorgehen. Dieſe Summen, die uns aus 
allen Sportberichten entgegenleuchten, ſind angetan, 
dem guten Bürger den Kopf zu verwirren: wäre es 


jemals möglich, durch fleißige und radikale Arbeit 
eines ganzen Lebens ein ſolches Vermögen zu⸗ 


ſammenzubringen? Und hier wirft Fortuna mit 
dem Glücksſäckel nur jo um ſich. Stoff für neue 
Märchen, für die Märchen unſerer Zeit. Der neue 
„Hans im Glück“ braucht wahrhaftig auch nichts 


weiter als ſeinen friſchen Lebensmut und Unter⸗ 
nehmungsgeiſt, und die Prinzeſſin und das König⸗ 


reich find fein. Wiſſen, Gelehrſamkeit und Fleiß 
ſind wenig mütze, raſcher Wagemut ſchnappt den 
gediegenen Bewerbern alles vor der Naſe weg. So 
ſpiegelte ſich die Welt einſtmals in den Augen der 
Märchendichter, — ſo ſtellt ſie ſich in Wirklichkeit 
in unſerm Jahrhundert den Augen der Durch⸗ 
ſchnittsmenſchen dar. Wer das Glück hat, mit einem 


in den ewigen Strom hinunterſprang, um ewig 
zu verſchwinden, verloren für Zeit und Ewigkeit. 
Dieſer Sturz in die tiefſte Hölle des Nichts, ift 
wohl nur eine Stimmung aus Klabunds ſtürmi⸗ 
fher Weltflucht, aber fie öffnet einen Abgrund, 
der die Jugend vor zehn Jahren ſo mächtig er⸗ 
regt und aufgewühlt hat. Wir ſind nur zehn 
Jahre älter geworden, die wir den Krieg fajt als 
Kinder erlebt haben, aber wir ſind heute vielleicht 
zwanzig oder gar dreißig Jahre älter geworden. 

Klabund blieb ruhig nach dem Kriege in ſeiner 
Welt, hin und wieder jah man ſeine ſchlanke ges 
beugte Geſtalt an der See oder im Gebirge. Viel⸗ 
leicht hörte man wieder in irgend einem Blatt von 
ihm. Er kam immer mit ſeinen Gedichten, die 
ſo zart oder ſo blitzend ſein konnten. Dieſe Ge⸗ 


Dichte brachten ſtets neue Bilder, überraſchende 


Wendungen, neue Situationen, mächtig aufleuch⸗ 
tende Stimmungen — aber ſie waren verweht, 
wenn ſie geleſen waren. Vieles von ihm hat der 
Wind dabongetragen, manche leuchtende Perle 
fiel in den Sand — manches wird bleiben für eine 
ferne Zukunft, von Dauer für eine kommende Zeit. 

Von Klabund erhielt ich den letzten Brief vor 
kurzer Zeit, er war nicht lang, er ſandte mir eine 
kurze Skigze „Schnee in Davos“, ſie iſt in dieſer 
Zeitung erſchienen. Wir wußten alle, daß Kla⸗ 
bund nicht mehr lange unter den Lebenden weilen 


würde, denn ſeine Lunge war ſo ſchwach, daß ſie 


ſelbſt die Luft von Davos nicht mehr ertragen 
konnte. Vielleicht ift dieſer Tod auch kein ſtürmi⸗ 
ſches Sterben geweſen. Die junge Frau wird 
weinen und traurig ſein, wie die Geliebte im 
Brakeroman, aber dann wird der Troſt der Welt 
alle Wunden heilen, wie ja alle Stürme vergehen, 
und wie auch die tiefen Wunden, die die Liebe 
ſchlägt, heilen und Erinnerung werden. 

Klabund ijt tot. Ein Lebenstaleidojfop wurde 
zerſtört. Ein Spiegel brach entzwei, der alles 
zeigte, aber alles meiſt verzerrt, in die Höhe und 
in die Breite. Ein Zerrſpi 
und luſtigen Bildern vielerlei neue Bilder erfand 


Winde 


I, der an grotesken 


rr * 


Beilage zu Nr. 188 


Paar flinker Beine geboren zu werden, der madı 

3 Rennen, bildlich und tatſächlich, — die anderen 
müſſen meilenweit hinterherhumpeln, und wenn ſie 
überhaupt jemals ans Ziel kommen, jo tft dort 
nichts mehr zu holen: die Preiſe ſind längſt ver⸗ 
teilt, der Thron ijt vergeben. Mit Tüchtigfeit allein 
iſt heute in der Welt, wie ſie augenblicklich be⸗ 
ſchaffen iſt, nicht mehr viel zu machen, es gehört 
eine große Portion Glück — Duſel kann man auch 
jagen — dazu, ſich nicht nur mühſam durchzuſchla⸗ 
gen, ſondern ſich ſeinen Platz an der Sonne zu er 
obern. Wir brauchen nur um uns zu ſchauen, um 
zu bemerken, daß nicht die Tüchtigen vom Glück 
gekrönt werden, ſondern die Glückspilze, an denen 
Fortuna einen Narren gefreſſen zu haben ſcheint 
Die anderen haben das Nachſehen, ein Wort, das 
in ſeinem inneren Sinn ſehr bezeichmend iſt. Und 
nicht nur das Nachſehen hat man, ſondern auch 
das Staubſchlucken, was noch ſchlimmer iſt. 

Wenn man dieſe Situation unſerer Zeit in Er⸗ 
wägung zieht, kann man es niemandem verdenken, 
wenn er das Glück bei den Tanzbeinen packt und 
den Tanz auf dem Vulkan mitmacht, ſelbſt wenn 
es über den Ozean geht. Lieber einmal ſich wie 
ein Narr gebärden, als ein ganzes Leben lang nur 
immer beſcheiden beiſeite ſtehen! Allerdings muß 
man feiner Sache gewiß fein und nicht nur Aus: 
dauer, ſondern auch Geſchicklichkeit beſitzen. Der 
eine erobert die Welt im Fluge, der andere im 
Tanz, — der Zweck heiligt die Mittel, und dem 
Erfolg ſieht man felten an, wie er zuſtande kam 

Tanz auf dem Vulkan! 

— — 
Wüſtungen. 

Wir ſind mitten in der Zeit des Reiſens und 
der Ferienwanderungen. Die einen ſuchen die be⸗ 
lebten Bäder auf, wo ſich die Menſchen drängen, 
die in der Großſtadt, wo ſich eine Villa und eine 
gaſtliche Stätte an die andere reiht. Andere, es 
ſind viel weniger, lieben einſame Gegenden, wo ſie 
ſelten einen Menſchen zu ſehen bekommen. Sie 
ſchätzen die unberührte Natur, alten Hochwald, aber 
auch Acker und Wieſen weit ab von jeder menſch⸗ 
lichen Behauſung. f 

Wie würde ſich mancher aber wundern, wenn ihm 
plötzlich jemand ſagte, daß er auf dem Boden einer 
längſt verſchwundenen Ortſchaft ſtände. Wie zahl- 
reiche Namen weiſen doch auch die von der hiſtori⸗ 
ſchen Kommiſſion unſerer Provinz herausgegebenen 
Wüſtungskarten auf. Die ehemaligen Dörfer ſind 


in mittelalterlichen Fehden zerſtört, einſt vielleicht 


durch die unheimliche Peſt entvölkert oder aus un: 
bekannten wirtſchaftlichen Gründen berlaſſen. Alte 
Urkunden bezeugen nur noch ihr früheres Daſein. 
Vielleicht erinnern noch alte Baureſte im Boden 
oder Scherben an ihre Lage. Zuweilen läßt noch 
die Verteilung und Anordnung der Ackerſtücke eine 
ehemalige andersartige Benutzung des Geländes 
erkennen. Die alten Bewohner find längſt tot, ihre 
Nachkontuien, ſoweit fie vorhanden find, in alle 

zerſtreut. Sie haben ſich anderswo angee 
faber: kr 


agree 


besten ausländischen Seifenpulver 
überlegen und kostet im Laden 


nur 85 Groschen. 


zum Ergötzen der Menſchheit, während eine tiefe 
Trauer dahinter war. Nun hatte auch der Mann 
mit der Hippe der immer lauernd hinter Klabund 


ſtand, ſich an dieſen Bildern ſatt geſehen. Er 
hob die Fauſt und warf dieſen un entzwei. 
Da liegt Klabund. Zerſchlagen. Alfred Henſchte, 
15 70 Gefäß, der Rahmen wird in die Grube ge⸗ 


Klabund geiſtert weiter, Vagabund und Rias 
bautermann. Noch glitzern die gerſchlagenen 
Stücke. Wir ſetzen ſie nicht mehr zuſammen. Aber 
ſie blitzen in der Sonne, ſie lachen im goldenen, 
ſtrahlenden Licht, während der rote, ſchwermütige 
gr über die Berge herniederſteigt in unjeg 


Robert Styra. 


—— 
Maſcha. 

; Von Klabund +. 

Ich heiße Maſcha. ; 

Ich bin aus einem adligen ruſſiſchen, einem 
edlen Geſchlecht. Mein Vater iſt gehängt, meine 
Mutter ift erſchlagen. Ich be nichts auf der 
Welt als meine Heine Geig.!“ Von den erſten 
Meiſtern bin ich im Geigenſpiel unterrichtet wor⸗ 
den. Einmal hab' ich auch bei Marteau in Berlin 
ein halbes Jahr ſtudiert. 

Jetzt ſpiele ich den Ausflüglern auf dem Monte 
Salvatore Tſchaikowſty, Drdla, Kreisler. Sie 
blicken hinunter auf den Luganer und Muzzaner 
See, und die Töne umflattern ſie wie aufge⸗ 
Toenni Vögel. „Wie ſchön!“ fagen fie „wie 
ſchön!“ Aber fie meinen die Schneekappe de: 
Monte Generoſo oder die winzigen Boote unten 
auf dem Soe. Meine Melodien fliegen umher wie 
beitelnde Möwen, die die Paſſanten am Kai und 
die Darmberpafiagiere jum Brot anſchreien. 

Man wirft mir fünf, zehn, zwanzig Rappen auf 
den Teller mit der ſchmutzigen Serviette. Mand- 
mal auch einen Franken. Die Italiener find 
geizig, die Engländer ſchäbig, die Franzoſen 


Uns ergreift das Schickſal früherer vergangener 
Geſchlechter, die in der jetzigen Wüſtung einſt ihren 
Wohnſitz, ihre Heimat hatten. Da waren Brunnen 
gegraben, tauchten Backöfen, fpielten Kinder vor 
der elterlichen Tür. Die Erwachſenen taten ihre 
Hausarbeit und tauſchten ihre Freuden und Sor⸗ 
gen aus. Eine einſame Kirchenruine iſt zuweilen 
geblieben. Aber oft ift auch diefe Stelle eingeebnet. 
und nichts deutet mehr darauf him, wo jene alten 
Bewohner zur Anbetung ſich verſammelten. 

Der Blick geht aus der Vergangenheit in die Zu⸗ 
kunft. Sind unſeve heutigen Städte und Dörfer 
für alle Ewigkeit geſichert? Können auch ſie nicht 
wieder zur Wüſtung werden, daß man nur noch 
in einzelnen geretteten Aktenſtücken ihren Namen 
findet und nach anderen Anzeichen ihre ehemalige 
Lage zu beſtimmen ſucht? Wer wird dann über 
dem gleichen Boden einmal nachdenklich und in die 
Ge ſchichte verſunken wandeln? Werden es unſere 
Nachkommen ſein, oder vielleicht fremde Völker? 

Wer ſolche Gedanken gehabt hat, wird nach einer 
Reiſe mit anderen Gefühlen ſein Heim wieder be⸗ 
treten. Er wird den ſtolzen Bau ſeines Hauſes 
oder feine beſcheidene Wohnung mit andeven Augen 
anſehen. Die unberechtigte Sicherheit, mit der 
viele dahinleben, wird er nicht mehr teilen. Aber 
um ſo dankbarer wird er ſein für das Dach, das 
er noch über dem Kopfe hat. 


— — 


i Pilze als Nahrungsmittel. 
Die Pilzzeit iſt wieder gekommen. Wie all⸗ 


jährlich um die Spätſommer⸗ und Frühherbſtzeit 
wachſen in Wäldern und an Wieſen Tauſende von 


Pilgen aus dem Boden hervor und warten auf die 
Hände, die ſie pflücken ſollen. Sie bergen große 
Schätze an Nahrüngswerten in ſich, und es iſt ge⸗ 
vadezu eine Torheit nud auch ein Unrecht, daß 
wir ſie nicht beſſer ausnutzen und eine große An⸗ 
zahl von ihnen unbeachtet verfaulen und verderben 
laſſen. Es herrſcht eben noch vielfach eine gewiſſe 
Scheu im Publikum, Pilze auf den Märkten zu 
kaufen oder ſelbſt zu ſammeln, weil leider 
immer noch Jahr für Jahr Fälle von Pilzver⸗ 
giftungen bekannt werden und man fürchtet, auch 
ſeinerſeits das Opfer einer ſolchen zu werden. 


f er 
kann der beſte Lehrmeiſter werden. ihm 
wandere man hinaus in den Wald (beſonders 


machen, auf keinen Fall einen Pilz zu pflücken, 
den man nicht ſicher als eßbar tennt. 


1 


Inickrig, nur die Polen, Ruffen und Deutſchen 
haben einen weiten Geldbeutel und ein weites 


Herz. 

Die Denittſchen ſprachen zuweilen mit mir. „Wo 
haben Sie ſtudiert?“ fragen ſie immer, denn ſie 
ſind gründliche Leute, die ſich unterrichten wollen. 
Wenn ich dann ſage: in Berlin, dann ſind be⸗ 
geiſtert und geben noch einen Franken zu. Wir 
unterhalten uns dann über Berlin, über die 
Tauentzienſtraße, den Ufapalaſt, Staaten (alle Ber⸗ 
ae mit 2 her 1 neh Wend den 
prächtigen m und ige ide 
Theater und kommen überein, daß Berlin die 
ſchönſte Stadt der Welt iſt. f 

Ich trage immer ein grünes Strickkleid, und des⸗ 
halb nennt man mich Laubfroſch. Ich bin hübſch, 
das weiß ich, und darum find die Leute nett zu 
mir. Was wird aber einmal werden, wenn ich 
nicht mehr hübſch bin? Um aller Heiligen willen, 
ich möchte es nicht erleben. 

Die Wirtin vom Riſtoranto it ebenfalls ſehr 
freundlich mit mir. Ich erhalte immer gratis 
Mittageſſen und Kaffee, und zuweilen ein Glas 
angeſäuerten Aſti, den man den Gäften nicht mehr 


vorſetzen darf. Fr eer habe ich nur franzöſiſchen ha 


Champagner getrui cen. t 

Ich wohne in einem kleinen Hotel an einem 
dunklen, feuchten Platz, mitten in der Stadt, dort, 
wo die Seilbahn zum Bahnhof heraufgeht. 

Mein Freund tut den ganzen Tag nichts, als 
in einem Café, gegenüber der rhalteſtelle, 
zu ſitzen, und abwechſelnd Cafe eſpreſſo und Ver⸗ 
mouth mit Salz zu trinken. Er ift ebenſo un⸗ 
glücklich wie ich. Er iſt manchmal ſehr böſe. Aber 
er iſt nur böſe, um ſein gutes Herz zu verdecken. 
Er iſt böſe aus übergroßer Güte. Er iſt krank 
und ſpuckt zuweilen Blut. Er macht Gedichte, ſehr 
ſchöne Gedichte. Neulich hat er ein Gedicht auf 
mich geſchrieben: f 

Weine nicht, Maſcha! } 
Ich bin der Südwind, der alle deine 
Tränen trocknen wird — 


i 


» Poſener Tageblatt 


Sehr bekannte und wohlſchmeckende Pilze ſind: 
Steinpilz, Butterpilz, Champignon, Pfefferling 
und e Insgeſamt gibt es etwa 80 zur 
menſchlichen Nahrung geeignete Pilzarten. 

Die ſchwerſten Vergiftungen ent⸗ 
ſtehen weniger durch giftige, als durch ver⸗ 
dorbene Pilze. Der Pilz, deſſen Nahrungs⸗ 
wert etwa dem der Kohlarten gleichkommt, ent⸗ 
hält viel Eiweiß. Wenn dieſes in Zerſetzung 
übergeht, dann bilden ſich die Verweſungsgifte, 
die auch als Fleiſchgift oder Wurſtgift vielfach 
ſchon Unheil angerichtet haben. Dem Pilz iſt die 
innere Zerſetzung äußerlich nicht anzuſehen. Ein 
kleines Anzeichen gibt es jedoch: wenn ein Finger⸗ 
druck im Pilz eine Vertiefung hinterläßt, dann ift 
er als geſundheitsſchädlich ſchwer verdächtig. 

Pilze dürfen nicht in metallenem Geſchirr ge⸗ 
kocht werden, vor allem dürfen ſie darin nicht 
ſtehen bleiben. Man ſollte fie auch möglichſt gleich 
nach dem Sammeln zubereiten, denn manche Pilg- 
arten, die im friſchen Zuſtande durchaus geſund 
find, werden durch das Stehen giftig. — Zweck⸗ 
mäßig iſt es, Pilze nur im eigenen Waſſerge halt 
dünſten zu laſſen; ſie werden dadurch bekömmlicher 
und behalten ihren vollen Wohlgeſchmack. — Als 
Symptome der Pilzvergiftung ſtellen ſich meiſt vor 
allem heftige Erbrechen und Magenkrämpfe ein, 
unter Umſtänden auch Ohnmachtsanfälle. Man 
muß zunächſt ſehen, die giftigen Stoffe jo ſchnell 
und ſo gründlich wie möglich wieder aus dem 
Organismus zu entfernen. Dies tut man, indem 
man dem Patienten warmes Butterwaſſer oder 
auch Senfwaſſer zu trinken gibt. Man fann auch 
den Gaumen mit einem Federkiel reigen. Der 
Arzt, den man in dieſen Fällen unbedingt und 
zwar jo ſchnell wie möglich herbeirufen follte, wird 
dann je nach Umſtänden auch noch den Mao 
pumpen. 

sum 


Wo liegt Norden? 
(Nachdruck unterſagt.) 

Wenn man ſich in einſamen Gegenden befindet 
und keine Karte zur Hand hat, wird oft der Fall 
eintreten, daß man nicht ein und aus weiß und 
ſich dann meiſtens verirrt. Die Hauptſache iſt, ſich 
erſt einmal nach den Himmelsrichtungen zurecht⸗ 
zufinden, um dann weiteve Maßnahmen zu 
treffen. Keunt man Norden, weiß man auch, 
wo Süden liegt, desgleichen Often und Weſten. 
Wir brauchen zur Feſtſtellung der Nordrichtung 
klaren Himmel. Es iſt wohl allgemein bekannt, 
daß der Polarſtern ſtets die Richtung nach Norden 
angibt, und fernerhin zeigt er auch, unter welcher 
geographiſchen Breite ſich der betreffende Beob⸗ 
achtungsort befindet. Zum Beiſpiel liegt für 
Verlin der Polarſtern 5214 Grad über dem Nord- 
horizont. Unſer Stern verändert ſeinen Ort kaum. 
Nun wird nicht jeder den Polarſtern kennen, und 


wir wollen auch keine nächtliche Wanderung an⸗ f 


treten, ſondern am Tage feſtſtellen, wie man mit 
Hilfe einer gewöhnlichen Taſchen⸗ 
uhr die Nord⸗Süd⸗ Richtung findet. 
Sämtliche Sterne, auch die Sonne und der Mond, 


legen Bahnen zurück, die parallel zur Ebene des Pa 


Himmelsäquators verlaufen. Für Berlin liegt der 
Himmelsäquator an ſeiner höchſten Stelle, etwa 
37½ Grad über dem Südhorigont. Man merle 
ſich hierbei, daß Pol- und Aequatorhöhe am 
Himmel immer 90 Grad betragen müſſen. Alſo 
beläuft ſich die Höhe des Himmelspols für einen 
Ort auf 50 Grad, ſo haben wir hier eine Aequa⸗ 
torhöhe von 40 Grad. Dies vorausgeſchickt, 


nehmen wir unſere Taſchenuhr und richten fie fo 


auf, daß ſie mit dem Horizont einen nach Süden 
offenen Winkel von etwa 40 Grad (für Mittel⸗ 
deutſchland) bildet. Es ſoll gerade 12 Uhr mittags 


ſein. Wir ſtellen , de i 
e Folge ae gr Aria an 


und der vorher angegebene Winkel von 40 Grad 
offen nach Süden liegt. Ueberlegen wir uns: die 


nicht | Sonne braucht 24 Stunden, um einmal ihre Bahn 


am Himmel zu vollenden. Auf der Uhr ſind aber 
nur zwölf Stunden angegeben, alſo läuft der 
kleine Zeiger der Uhr noch einmal ſo ſchnell als 
die Sonne. Wie müſſen wir nun 3 Uhr nach⸗ 
mittags die Uhr einſtellen, um die Südrichtung 


Aber ach, mein Jammer iſt uferlos wie das 
Meer, und kein Wind und keine Sonne wird es 
je zum Verſiegen bringen. 

Was fol ich Ihnen auf die fünf Franken Yer- 
au 2 Nichts? O, wie ich Ihnen danke. Nun 
können wir einmal heute bei Biaggi ordentlich zu 
Abend eſſen. 


Dr. Ludwig Wüllner, 
der Schauſpieler und Sänger. 


Ju feinem 70. Geburtstage 
am 19. Auguſt 1928. 
Von Heinz Berger. 
(Nachdruck verboten.) 
Die Stellung, die Ludwig Wüllner, der Germa⸗ 
nift mit dem philologiſchen Doktortitel, im Rah- 
men der deutſchen Bühnenkunst einnimmt, ift eine 
ganz eigenartige und einzigartige. Er iſt ein Zeit⸗ 
genoſſe Poſſarts und ihm doch nicht vergleichbar. 
Er iſt Alt⸗Meininger und doch in dieſer Gemein⸗ 
ſchaft nicht allein verwurzelt, mit dieſem ſo in⸗ 
Its reichen Begriff nicht chavakteriſiert. 
ein Ludwig ne der a 
echgeſangs, ift gleichzeitig einer unſerer über⸗ 
r. 5 Rezitatoren, ein Sprachmeiſter von ſel⸗ 
tenem Format, iſt ichze itig ein. Liederſänger 
von durchaus nicht über den Stimmitteln, 
aber ungeheurer Eindringlichkeit; er iſt gleich⸗ 
zeitig ein Schauſpieler, der zwar aus der alten 
Schule ſtammt, aber immer noch mitreißende Aus⸗ 
druckskraft beſitzt. 
Lubin gefners Wiege ſtand in Weſtfalen, in 
Münſter, wo ſein Vater, der berühmte Dirigent 
und Komponiſt Doktor Franz Wüllner, anſäſſig 
war. früh zog es Ludwig Wüllner zur 
Bühne. Aber der Vater 


war n, und ſo 
dierte der Sohn an den Internen in Wel 


Berlin und Straßburg Germaniſtik, um ſodann 
i Jahre lang als Priwatdogent für deutſche 


und Obſtmarkt koſteten neue Ka 


zu finden? Der kleine Zeiger, der alfo über der 
3 ſteht, wird auf die Sonne gerichtet, und Süden 
liegt dann zwiſchen der 3 und der 12, da die 
Sonne ja auf ihrem noch nicht ſoweit vor⸗ 
geſchritten iſt, wie der kleine Zeiger, der doch noch 
einmal ſo ſchnell läuft. Süden liegt ſo genau in 
der Mitte zwiſchen 3 und 12. So läßt ſich zu jeder 
Zeit leicht feſtſtellen, falls die Sonne ſcheint, wo 
Süden liegt. Dr. W. 
zn See € 

X Die Annahme beſchädigter Banknoten. Von 
verſchiedenen Aemtern werden häufig Banknoten 
zurückgewieſen, die leicht beſchädigt ſind oder am 
Rande Ziffern, Zeichen, Buchſtaben uſw. aufs 
weiſen. Die Intereſſenten werden angewieſen, 
die Banknoten in der Bank Polſti ein mE n, 
und den Betroffenen erwachſen aus dem Beſitz 
ſolcher Scheine pia Unannehmlichkeiten. Da auf 
dieſe Weiſe die Vorſicht der Kaſſierer übertrieben 
und nicht mehr de iſt, hat das Finanzminiſte⸗ 
rium nunmehr die Finanzkaſſen auf die beſtehen⸗ 
den Vorſchriften über die Annahme oder Ableh⸗ 
nung beſchädigter Banknoten aufmerkſam gemacht. 
Gleichzeitig erinnert das Miniſterium daran, daß 
es den Beamten verboten iſt, Geldſcheine mit 
irgendwelchen Zeichen, Notizen oder Ziffern zu 
verſehen. 5 ' 

X Der männliche Jahrgang 1910 hat ſich in der 
Zeit vom 1. bis 20. September d. J. bei den 
zuſtändigen Polizeikommiſſariaten zur Eintragung 
in die Liſten zu melden. Vorzulegen iſt der ſtan⸗ 
desamtliche Geburtsſchein. 

X Der Verein Deutſcher Sänger nimmt mit 
Rückſicht auf das umfangreiche Winterprogramm 
bereits heute; Freitag, feine Tätigkeit wieder auf. 
Die Sänger werden dringend gebeten, vollzählig 
zu erſcheinen. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Heu- 
tigen F e eee e war der Verkehr 
bei ſehr großer renzufuhr ungewöhnlich lebhaft. 
Die Preiſe zeigten als Folge der Erhöhung der 
Eiſenbahnfahrpreiſe ſelbſt für ſolche Artikel eine 
ſtark ſteigende Tendenz, die mit der Eiſenbahn 
weifellos nicht nach Poſen gekommen waren. È 
Enake Tafelbutter 2,90—3,30, Landbutter 2,50 bis 
2,80, Milch koſtete 36 gr, das Liter Sahne 3 bis 
3,40, das Pfund Quark 50 gr. In den Molkereien 
ahit man für das Liter Milch 38 gr, für das 
Kiter Sahne 3,40, für das Pfund Butter 3,60. Die 
Mandel Eier koſtete 2,80—3 zl. Auf dem Gemüſe⸗ 
eln Dan 1 
10, Stachelbeeren 80, Johannisbeeren „ 
Kirſchen 35—60, faure 8 40—45, Brom⸗ 
beeren 1 zł, Birnen 2—30, Aepfel 30, Schoten 
45—60, grüne Bohnen 35, Wachsbohnen 85—40, 

ope Bohnen 45—50, Tomaten 2,40, ei 
90 „Kohlrabi das Bund 10—15, eine fri 
Gurke 15—25, Blumenkohl 30—60, das n 
Radieschen 15, Pfifferlinge 70, das Pfund Rha⸗ 

das Bülndche 


bis 50, das Bündchen fr 
faure Tuk a De ea D aie 
bis 50. Auf ügelmarkt zahlte ma 
eine Ente 5—8, für ein Huhn 2—4,50, für 


fmen 60, Erbſen 45 
für 
ein 


1.70, Ifleiich 1,50. Auf dem Fi 
Hammelfleiſc 


X neberfahren wurde . 10 Uhr abends 
in der ul. Dabrowſtiego (fr. Große Berlinerftr.) 
Ecke ul. Staſgyca (fr. Moltkeſtr.) von einem Stra⸗ 
ßenbahnwagen der Linie 2 ein etwa 80 Jahre alter 
Mann, deſſen Name bisher nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. Er trug ſo ſchwere innere Verletzungen 
davon, daß er auf dem Wege zum Stadtkranken⸗ 
hauſe ſtarb. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Alfred 
Propi, mohmbaft ul. Spewſta 10 (fr. Suhe 
macherſtr.) verſchiedene Kleidung im Geſamtwerte 
2 m le) dn Beer in re 

. (fr. r.) ein Koffer mit Wä und 
eine goldene Uhr im Werte von 250 1 h:e 


Philologie an der Akademie in Münſter zu lehren. 
Dann aber treibt es ihn zur Muſik. Er beſi 


das Konſerbatorium in Köln und ift ſchon nach Hau 


des Meininger Hoftheaters, 
herzog Georg von Meiningen fein Probeſpiel zu 
abjolvieren. Er gefällt und wird als erſter Held 
und Charafterdarſteller iert. re 
gehört Wüllner nun den Meiningern an. Er ſpielt 
den in, den Jaromir, den Nathan, den 
N ER den 8 und auch den 
” * z an m 
Meiningen flebit, nch bei den Gen 
in Großſtädten des Kontinents i 


~ 3 ift er ſchon mit feiner 
Rezitation des x red” ſteghaft. 
Wieder reizt ihn, lockt ihn ein N de Eim 
neues Ziel, das ihn ſchon einmal aus de 
chien: die Muſik. Diesmal erfol 


drängen ſchien: 
Ausb ung zum Konzert, und Bühnenſänger. Und 
Zähe Willens kra 


ft 
ufjehen 


Bühnenſänger bleibt der Erfolg treu. Man rühmt 


großen Berliner Bühne, 1 „Were 
Vortragsſaal und tags drauf auf dem Podium 
eines it ſaals. Wüllners ur- 


eigenſte Schöpfung ijt der Sprechgeſang, der feine 


Glowacki einen Herzſchlag und war ſofort 


„ um vor dem Theaters | 


ich Dr. Willner ſchon als Straße 


Stimme alles andere freut 


Józef Remlein, wohnhaft ul. Wioscianfta, d 
dem Hühnerſtall 11 Gänſe und 5 Hühner; eine 
Michal Dorn in der ul. sw. Wawrzhnca 2 
Lorenzſtr.) eine Brieftaſche mit 5 zl, einem 1 
weis und verſchiedene Photographien; einem wp 
niſtaw Bryza, wohnhaft ul. Stowackieges Nr 
Harlſtr.) verſchiedene Kleidung und ein ſilbern 
Beſteck; einem Jaköb Winkowfki aus Strelno 
Warteſaal 4. Kl. eine ſilberne Uhr. 
"x Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
klarem Himmel 13 Grad Wärme. Fo 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang un 
Sonnabend, 18. Auguſt: 4.48 Uhr und 19.18 Mf 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Pojet . 
trug. heut, Freitag, früh + 0,16 Meter, M 
geſtern früh. Aalen 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden u 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „eres, 
ah der Aerzte“, ul. Pocgtowa 30 (fr. Frie 
e), Telephon 5555, erteilt, 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 11. bis 18. 
guſt. Al tſtadt: St. Petri⸗Apothele, ar 


x Rundfunkprogramm für Sonnabend, lg 
18. Auguſt. 7 bis 7.15: Morgengymnaſtik. 
14: Zeitzeichen, Gram honkonzert. 
14.15: Börjen. 14.15 bis 14.80: at.⸗Kom 10. 
kate. 18 bis 19: Für die Kinder. 19 bis 1% 
Reporterplauderei. 19.30 bis 19.55: Vortrag. . 
bis 20.15: Wirtſchaftsnachrichten. 20.15 biß 
Populäres Orcheſterkongert aus der Wa ; 
Philharmonie. 2 bis 22.20: Zeitzeichen, Komi 
nikate. 22.20 bis 22.40: Be m. 22.40 % 
24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“, 24 bis 
Nachtkonzert der Firma „Philips“. 
—— ——— 


uns der Wojewebſchaft Posen. 
„ Argenau, 15. Auguft, Dieſer Tage kan, 

hier zwiſchen dem Jaköb Polanowſki und Mn 
6gjährigen i ee * 
einiger auf de pielender Kinder zu eilte 
S eher Kent Polanowſti 15, 
oc. und gwar fo Berg, da iie die Sadh 

o hT 
decke platzte und die Unglückliche unter für 
baren Qualen ſt ar b. $ 


* Bromberg, 16. N Der Drucker !? 
ling Teofil Kopecki aus e = 
ofid, eine Reife in die weite Welt 


Sue Falk a“ e eee , 
e er ſeinen Eltern „ women. 
bis Posen iam unb das Weib barh ver 
auf dem Bahnhof verübte er dann ya 
2 bin und kam mit feiner = 
zurück bis nach Bromberg. Hier wurde er 7 
ichite begrüßt von der Polizei, die ſich M 
um das weitere Schickfal des Weltreſſen 
kümmern wird. ; 7 
* Gmejen, 16. Auguſt. Fran Glowac ka 
Dolne hat, wie dem „Kurjer“ WET 
e 18. 0 iaai der Polizei folg 2 N 
meldet: Ihre 18jährige Tochter Johanna, 
8 Strang in Mogilno diente, wurde, 
rau j i 


Lochter — r ſich Glowacki auf den Weg 
Strzyzewo, um einen Geiſtlichen zu holen. 7, 
Ueberſchreiten der Schwelle des Pfarrhauſes 


* Krotoſchin, 16. 
der an der Kleinbahn 
i Kondukteur 


Güterwagen infolge ageng des Her 

zwiſchen zwei See e 

ihm Kopf und Bruſt zermalmt 
t Tod auf der St 


Saen feine Fr mit fünf wirderiahe ii 


Immer noch tritt 
Jubiläumsfeier der 


Aubrnig Winer auf. 
{ah kp bo merigen Jahren ra 
als Sänger konnte man ihn im 

hören. j ; pi 
Die veränderte Straße. 


Von Hans Siemſen. 


einem Ti 
und häkelt an einer Tiſchdeck 


Handelszeitung des 


Bilanz der Bank Polski. 


in Aktiva, 10. 8. 28 31. 7. 2 
Barren und Münzen . . . | 407493 794.53 407 443 071.20 
n und Münzen im Auslande 195 094 845.74 195 094 845.74 
dem Goldwert sononan soon ons aseda anonton en 3 741 335.74 3613 411.4] 


b Devisen usw.: 

S deckungsfähige ——— :ꝶ ꝶ—⸗ (7ũ 
U andere —ꝓ KHMKM‚ »» Rn 3 3—2ã 
he, und Scheidemünzen —(ᷣ —2ů5ñ 22226 


2 929—ZVð¶(ů O–＋ꝙÆẽœCQACW‚ K RKK Kn ůũ „„ „„ 


501 751 188.09 
207 923 793.35 
1.086 651.30 
591 100 109.08 
63575 149,25 


495 366 585.28 
203 540 083.72 
1 251 829.79 
581 826 666.54 
64 269 906.64 


io derungen nenn ann nn“ 


5 für eigene Rechnung. —＋6 „% „„„ 5 157 050.65 5 354 273.55 
Ania, reserve ‚G— 2ũ V 55 647 184.71 55 646 604.15 
on des Staatsschatzes „6 „% „%%% %%% %% %%% % % „ „% „„ „ „„ „ 25 000 000.— 25 000 000.— 
. 4 en ETETETT ET EEE LIE I EZ SEI DZ I 2 DZ Zu EEE 20 000 000.— 20 000 000.— 
e Aktiva 29523224j d ůnõ% h „„ „„ „„ 59 574 292.57 58 456 758.70 


2 117 963 575.91 2 136 045 855.82 


5 
KA 


Passiva. 
T a EREE A ee A WE AN REE E AERA 150 000 000.— 150 000 000.— 
f y onds -»- nn nen nn nn nn PP PROTECT“ 94 434 640.— 94 434 640.— 
j craige Verpflich en: i 

b) R hnung der Staatskasse 259 608 441.75 277 816 312.54 
Kon. che Girorechnunngg' 159 963 522.51 145 951 356.73 
age für Silbereinkauf. 69 2 2ÿ%:1ẽõẽðW «„ 90 000 000.— 90 000 000, — 
tlicher KreditfondSs. seses sas» 53 622 075,42 58 622 075.42 
iedene Verpflichtungen 8 997 217.57 5 126 158.58 
1 ee fen ae RRA 1.148: E o E 1 159 254 910.— 
konto des Staatsschatzes .....nnm.....0.,,........ 75 000 000.— 75 000 000.— 
FFV 79 840 402.55 
A 2117 963 575.91 | 2136045 855.82 

zeldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Proz. * 4 


verschiedene Verpflichtungen um 3.87 
Mill. erhöhten. Vom Notenumlauf flossen 20,51 
Mill. in die Kassen der Bank zurück. Die Deckungs- 
verhältnisse des Notenumlaufes erhöhten sich durch- 
weg um eine Kleinigkeit. Die reine Gold- 
deckung beträgt 52,67 Prozent (51,98. Prozent), 
die Deekung durch Gold, Silber und 
deckungsfähige Devisen beträgt 96,30 Pro- 
zent (95,57 Prozent), und die Deckung des Noten- 
umlaufes und der sofort fälligen Ver- 
pflichtungen erhöhte sich auf 64.20 Prozent 
(63,79). i ; 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
betrug am Ultimo Juli (in Klammern der Stand am 
20. Juli): Staatskassenscheine 104,4 (100,6) 
Mill, Silbermünzen Ein- imd Zwei-Zlotystücke 
81,6 3 Mill., Nickel- und Bronzemünzen 
60,0 (58,2) Mill., zusammen 246,0 (240,9) Mill. 


i liegende Ausweis für die erste Au X 
Cge sweis gustdekade 
Vene üblichen Rückflüsse nach dem Ultimo. Auch 
N t yp etung der deckungsfähigen De- 
i an 6,38 Mill. blieb nicht aus. Hinzu kommt 
Di Abiluss anderer Devisen von 4,38 
sen, gesamte Kapitalsanlage in 
Lombard und Effekten ging weiterhin um 
X Gaee 706,90 Mill. zurück. Darunter nahm 
t Abn Selkonto allein um 9,27. Mill. ab. 
eine ame des Wechselkontos ist wohl weniger 
utspannung des Geldmarktes zurück- 
S sie vielmehr das Ergebnis einer von 
an olski neuerdings durchgeführten Ein- 
ad des Wechselkredits ist. Die sofort 
8 erpflichtungen nahmen gleich- 
2 Mill. ab. Hierunter verminderten sich 
Nes giro um 18,21 Mill. und der staat- 
t Teditionds um 5 Mill, während die 
n Giroeinlagen sich um 14,01 und 


andelsnachrichten. 


k Polnische Zentralbank für langfristige Boden- 
nn nunmehr im Entwurf als fertig angesehen 
ie Verhandlungen mit Vertretern eines 
en Bankenkonsortiums, das Bodenpfand- 
Auslande unterbringen will, sind vorläufig 
n en. Das Kapital der neuen Zentral- 

der die polnische Regierung mit 
17 beteiligt sein soll, wird mit 25 Mil- 


und Gerste im Preise gefallen. Roggen- und Weizen- 
mehle gleichfalls billiger. Tendenz fallend, Stimmung 
belebt. Kleinpoln. Hafer 1928 35.50--36 im Börsen- 
handel. Marktpreise: Domänenweizen 1928 49.25 bis 
50.25, kleinpoln. Roggen 36—-36.50, Weizenmehl 45proz. 
81—35, 50proz. 75—76, Roggenmehl 65proz. 61—62. 


Kattowitz. 16. August. Sommergerste 52—54. 
Die restlichen Notierungen sind unverändert. 

Berlin, 17. August. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 226—229, September 241, Oktober 244, De- 
zember 248. Tendenz: stetig. Roggen: märk. 217 
bis 220, September 233, Oktober 233, Dezember 234.50. 
Tendenz: stetig. Gerste: Braugerste 238—263, Futter- 
und Industriegerste 220—237, Wintergerste 204—214. 
Hafer: märk. 207—218. Mais: 221—223. Weizenmehl: 
27.75-31.50. Roggenmehl: 30--32.50. Weizenkleie: 
15.50—15.60. Weizenkleiemelasse: 16.20—16.50. Roggen- 
kleie: 17.25. Raps: 320—325, Viktoriaerbsen: 46 


langfristige Kredite sein. Dadurch wird 

nk einen vollkommen nationalen Cha- 

V. Auf Grund der vor einigen Monaten 

) erorduung des Staatspräsidenten über die 
Yo 8 ministeriellen Genehmigung für den Ver- 
ei beten von Obligationen der Institutionen 
ige Kredite nach dem Ausland ist anzu- 


bes der amerikanische Finanzberater scine bis 56. Kleine Spelseerbsen: 35—40. Futtererbsen: 
ted Ugnisse über die Aufnahme polnischer Aus- |25—27.  Peluschken: 28—32. Ackerbohnen: 26—28. 
“ auch auf das neue Institut ausdehnen | Wicken: 30—32. blau: 15-16. Lupinen, 


Lupinen, 
ib: 16.50—17.50. Rapskuchen: 19.40—19.90. Lein- 
hen: 23,70—24. Trockenschnitzel: 18—18.50. Soya- 
schrot: 21.10—22. Kartofielilocken: 24.4024. 80. 


Produktenberich. Berlin, 17. August. Von den 
Auslandsmärkten wurden heute kaum irgendwelche 
Anregungen geboten. Die Offerten für Weizen 
lauteten unverändert, während für Westernroggen 
höhere Preise gefordert wurden. Geschäft in Aus- 
andsgetreide konnte sich bisher 


We lateresse der Entwicklung der polnischen 
bp aft, die auf andere Weise kaum in abseh- 
hs, U den benötigten langfristigen Krediten ge- 

Sante, erscheint die Verwirklichung dieses 

de näherer Prüfung, durchaus er- 


rung in der polnischen 
Setzt sich weiter fort. Der Verkaufs- 
fr emaillierte Gusswaren, dem Verkaufs- 
Röhren usw. soll nunmehr 
erung der sog. Handelsabgüsse 
se Vorverhandlungen in dieser Rich- 
Schon im vergangenen Frühjahr. Neuer- 
entlich die Giesserei A.-G. „Staporkow“ 
ergriffen. In einer am 23. und 24. Juli 
Stattgefundenen Konferenz, an der auch 
85 Giessereien teilgenommen haben, 
umsationsausschuss eingesetzt worden, der 
ein Syndikat der Eisengiessereien in 
m. b. H. ausarbeiten soll.. Man will 
ch ereien in Polen zu einer engen 
in sollen Zusammenarbeit zu bringen. Erfasst 
tele Kan, durch das neue Syndikat vor allem 
e m \chen- und Baugussartikel, um die bis- 
Mr Ordergrund, ägyptische Baum- 
erbinden. Eine allgemeine Versamm- 
reien wird für den 20. und 21..d. Mts. 
einberufen. 


trie 


k niċht entwickeln. 
Vom Inlande liegt ausreichendes Angebot von Brot- 
getreide vor, der starke Druck, der gestern zu beob- 
achten war, hat jedoch nachgelassen. Normales Ge- 
schäft will sich immer noch nicht entwickeln, vor 
allem ist das Roggen-Exportgeschäft nur sehr sporade. 
Aufgelder für schnell verladbare Ware sind nur noch 
für Roggenpartien, 
liegen, erzielbar. Die Preise für. Effektivweizen und 
-Roggen waren gegen gestern kaum verändert. Ebenso 
waren die Lieferungspreise bei Roggen überhaupt 


gen unterworfen. Mehlgeschäft bei unveränderten 
Mühlenofferten ruhig. Für Hafer und Gerste hat sich 
die Situation gegnüber den Vortagen kaum verändert. 
Hafer nur in guten Qualitäten besser beachtet. 
Sommergersten reichlich angeboten und wenig gefragt. 


Vieh und Fleisch. Posen, 17. August. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Auftrieb: 33 Stück Rin (darunter 2 Ochsen, 
6 Bullen, 25 Kühe und Färsen), 524 Schweine, 
104 Kälber, 7 Schafe, 407 Ferkel, zusammen 1075 Tiere. 
Ferkel das Paar 35—50 zł. 
Marktverlauf: Wegen 
nicht notiert. f 


Myslowitz, 16. August. Amtlicher Bericht der 
Preisnotierungskommission. Notierungen für 1 kg 
Lebendgewicht loko Viehmarkt Myslowitz einschl. 
Handelsunkosten: Ochsen gem., höchst. Schlachtw., 
gem. jüng. und ältere, mässig genährte und gut ge- 
nährte ältere 1.35—1.60, Bullen vollil., höchstes 
Schlachtw., jüng., mässig genährtc jüngere und gut 
genährte ältere 1.35—1.65, Mastkühe und Färsen 1.40 
bis 1.65, Mastschweine über 150 kg 2.20—2.60, vollil. 
über 120 kg 2.40--2.49, über 100 kg 2.30—2.39, über 
80 kg. 2.20—2.29. Auftrieb für die Zeit vom 6. 8. 
bis 10. 8.: Ochsen 16, Kühe 800, Kälber 42, Bullen 
156, Färsen 113, Schweine 955. 


Fische. Kattowitz, 16. August. Die Zufuhr 
irischer Fische ist sehr gering» da jedoch auch die 
5 Nachfrage der anhaltend hohen Preise wegen stark 
eitsh J $ nachgelassen hat, genügt auch diese Zufuhr, um so 
ukle; afer 40-49, ‚trockener Winterraps mehr, da auch die Qualität der Zufuhr sehr zu wün- 
4 APR 80 Weizenkleie 29—30, Wei- schen übrig lässt. Porsche, die wegen der verhält- 
, 4/0 80—82, Roggenmehl 65proz. | nismässig niedrigen Preise guten Absatz haben, 
ruhig. Geschäft mittelmässig. | sind auch schwer zu erstehen, die letzten Transporte 
ugust. Notierungen für 100 kg in |sind sehr schnell ausverkauft worden. Die Preise 
y sr enweizen 52—53, Handelsweizen |tendieren im Vergleich zur vorigen Woche eher nach 
afer 40 den 40—41, Handelsroggen 38—39, unten. Karpfen lebend 6.50, Schleie 7, Hecht 5 zł. 
Oi 1, Handelshafer 39—40, Handels- |Im Heringshandel ist augenblicklich schlechtere, aber 
Mais vorj. 55—56, Posener Vik- |teure Ware aus Hamburg zu erhalten. Der Streik 
115, Felderbsen 75—80, Peluschken der Matrosen und Fischer in Hamburg hat bei den 
A ückerbohnen 83—84, gemischt 53—55, |Fischverarbeitungsfabriken grössere Verluste zur 
k 1; Leinkuchen 56—57, Sonnenblumen- |Folge gehabt, da der geringen Zufuhr wegen die 
i eu 27-—28, mittleres 24—25, Ditte- | Herbstproduktion noch nicht einmal eingesetzt hat. 
klee 34—36, Winterraps 74—75, 


9 Butter. Kattowitz, 16. August. Posener Butter 

550 rauer 115—120, Krakauer Wei- ist an den schlesischen Kolonialwarenmärkten ilber- 
58 84—85, dunkles Bröotmehl | haupt nicht zu erhalten, da der grösste Teil derselben 
We, Posen 88, Krakauer Roggenmehl nach Deutschland und England ausgeführt wird. Bis- 
izenkjers, „Oöbroz. 60-61, Roggensleie |her wurde der schlesische Markt mit Kongressbutter 
5 oder Lemberger Ware versorgt. In den letzten 

Tagen werden die Transporte aber auch von dort der 
verspäteten Ernte wegen nur seltener, so dass die 
hiesigen Grosshändler gezwungen sind, sich um Pose- 
ner Ware zu bemühen. Die Tendenz ist sehr fest und 
‚wird wohl in den nächsten zwei Wochen keinerlei 


geringen Auftriebs 


27.00 —28.00 
28.50 — 29.50 
69.00 —74.00 


- August. Hafer wird zu leicht er- 
&ehandelt. Bei stärkerem Angebot, 
t. sind auch Weizen, Roggen. 


Posener Tageblatts 


die frachtgünstig nach Stettin 


keinen und bei Weizen nur geringfügigen Schwankun-' 


2 


Schwankungen unterliegen. Beste Sorten im Gross- 
handel 6.60 6.70 zł, Lemberger Butter 6.60, Posener 
Butter über 6.70 zl. Auch Weisskäse, der jetzt 
hauptsächlich aus dem Posenschen eingeführt wird, 
ist hier sehr begehrt. % kg wird hier mit 0.65 21 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungeh. 


bezahlt. Sahnenkäse bei schwacher Nachfrage 2.20 z Devisen Geld | Briet Geld 
für 92 kg. enden. J. 3805| — | 3.015 
Eier. Sosnowitz, 16. August, Frische Eier 8 a 88 tend 12716 
prima 24 Schock 220 zł bei steigender Tendenz. Warschau 57.72 5787| 57.73 
Kattowitz, 16. August. Wegen forcierter Aus- Noten 
fuhr ist der hiesige Inlandsmarkt nur sehr schwach Engl. Pfund . .. » — — = 
versorgt. Beste Sorten 240 zł pro Kiste, abfallendere * TE R 8 — — — 
S 9.50 zł pro S <. pe A A — — _. 
TOUR ER eee ä 57.75 | 5788| 5775 


Lublin, 16. August. Am hiesigen Eiermarkt ist 
die Situation weiterhin unverändert. Frische Eier 
175--180 zł für eine Kiste, enth. 24 Schock. Angebot 
zenügend, Tendenz abwartend. 


Oele und Fette, Bedzin-Malobadz, 16. 8. 
Notierungen für 1 kg in Cents: Rapsöl Ia 0.24, techn. 
0.21, Leinöl Ia 0.22, techn. 0.20. med. Riziniusöl 0.36, 
techn. 0.33, Kokosfett Potokol in 160—180-kg-Fässern 
0.32, in - und %4-kg.-Packungen 39, in /s-kg-Packum- 
gen 40, in %-kg-Packungen 42 Cents frei Bedzin, 
zahlbar in Zloty nach dem amtlichen Kurs der War- 
schauer Börse am Zahlungstage. 


Kattowitz, 16. August. Am hiesigen Fettmarkt 
ist Ware sehr reichlich angeboten, doch verharren die 
Kaufleute noch in der Reserve, da sie nicht wissen, 
ob sich der jetzige Preis behaupten wird, während 
sie wiederum andererseits sehr über Bargeldmangel 
klagen. Amerik. Schmalz 3 zł, holl. Schmalz 2.80 
his 2.84 zł für 1 kg im Grosshandel. 


Berliner Börse. 


sehr uneinheitliche Tendenz. Im 


börsen, 


wirkte sich auch hier aus. 


denz um. Die noch immer zunehmende 
losigkeit, 
beeinflusste 


zahlreiche günstige Momente vorlagen, 


die feste Vormittagstendenz. 


in der innen- und aussenpolitischen Lage. 
Schtusskurse., Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


die bis jetzt sehr 


über die 


Handelsminister, 
berichte, besonders 


an den internationalen 


unbeachtet. 


und die Entspannung 
mürkten blieben heute 


— 
En 
p 
— 
mi 
p 


Notierungen in %, 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 


Sonnabend, 18. August 1927 


17.8. | 17.8. | 16.8. | 16.8, 


Brie / 


123.024 
52.89 


57. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Aug., 13,30 Uhr. 
Der heutige Börsentag zeigte als Wochenschluss eine 
Vormittagsverkehr 
war die Stimmung in den Büros durchaus freundlich, 
in Siemens und Farben fanden zu 2—3 Prozent er- 
höhten Kursen Umsätze statt, da die festen Auslands- 
besonders wieder Neuyork* anregten. 
fortschreitende Entlastung am Neuyorker Geldmarkt — 
Tagesgeld gab gestern bis auf 4 Prozent nach 
An der Vorbörse und zum 
offiziellen Beginn schlug wider Erwarten diese Ten. 
Geschäfts. 
die den Höhepunkt erreicht haben dürfte, 
Obwohi 
suchte 
doch nach Gründen für die Geschäftslosigkeit und die 
sich hieraus ergebende Abschwächung und tand sie 
Jie Ge- 
nehmigung der Medioliquidationsabschaffung durch den 
guten Ernte- 
gute mitteldeutsche 
Weizenernte, der steigende Absatz in der Kaliindustrie 


Die 


man 


Geld- 


Das Publikum 
steht unverändert der Börse vollkommen teilnahmslos 


50% Konvertierungs-Anleihe (100 zt.). 65.750 — * N á k 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . 10 — gegenüber, und die Spekulation, geschwächt durch 
6% Dollar-Anleihe 191% 0 (100 Dollar) — = Idie Verluste der letzten Zeit, verhält sich ebenfalls 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 21.) — — f fast passiv und nimmt nur notwendige Engagements- 
% Wohn. Oblig. d. St. Posen (100 Sch w. Fr.) — änderungen vor. Hinzu kam, dass der hiesige Geld- 
850 Obligationen der Stadt Posen (100 zt.) . | 92.006] 92,00€ markt nach der Erleichterung gestern mittag heut 
8%, Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 P.)] 98.00 G} 96.00 B H E ige s A: 1 
4% Konvertierungspfand. d. P. Läsch, (100 zi) | 54.006] 54.006 wieder etwas angespannter ist; man motivierte da: 


Notierungen je Stuck: 


mit Anforderungen der Industrie, besonders aus den 


60% Rogg. Br. dei 7 * — ]Rheinland, und mit Steuerzahlungen. LTagesgele 
85 Pee e 49 EN Z stellte sich auf 6—7% Prozent, Monatsgeld 8—9 Pro. 
54% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. — — zent und Warenwechsel ca. 6% Prozent. Die erster 
So Posener Vorkr,-Prov.-Obligat. (1000 a — — Kurse zeigten bei nicht einheitlicher Haltung meisi 
Sa u40JoPosener Pr.-Obl.m.p.Ste, .(1000Mk.) | — — Abschwächungen von %—2 Prozent. Der Elektro- 
lo Prämien-Dollaranleihe Serie IT (5 Dollar) * — markt war ziemlich pur gehalten bei sogar em 
Te ` einzelten Besserungen. Im Verlaufe blieb die Hal- 
ndenz: behauptet. tung uneinheitlich bei minimalsten Umsätzen. Au 
Industrieaktien. Glattstellungen zum Wochenschluss waren teilweise 
— ͤ — — weitere Rückgänge zu verzeichnen. Glanzstoff une 
f 8. | 16.8. 16. 8. Bemberg erholten sich auf kleine: Deckungen um 
Bk. Kw., Pot. — Hurt. Skör. . — bzw. um 9 Prozent. Etwas fester lagen noch Chade 
Bk. Przemysl, — | Herzt.-Viktor, | 52.000] — faktien. Deutsche Anleihen waren kaum behauptet 
EE R piga Aa poya Brig. . TE [Ausländer nicht- einheitlich. Türken etwas befestigt 
PBK. Ziemian| — — | Dr.RomanMay — |Bosnier und Anatolier dagegen schwächer. Ausge 
Bk, Stadtnag, | — — je — sprochen schwach lagen Rumänen. Vom Pfandbrief- 
Azkona, . | = — Br — markt war bei kaum nennenswertem Geschäft die 
BrowarGrodz, — -~ — — Tendenz uneinheitlich. Am Devisenmarkt herrschte 
porey zen — 17 75 — — e open Der 3 Ar ae Beier a 
Au ze * wu  Ischwach, der Yen ebenfalls auf die politische Lage 
e Hi 48.006 41006 E4 © fin China. Pfund und Mark waren fester. 
tr. Sor! -— | — — |200.00G (Antangskurse.) Terminpapiere. 
Cukr, Zduny — — — 180.000 = — ~ 
2 ũ 4 — — — — 
Gródek Elekt, — — — — 
Hartwig . — |] 44.006 „= — I bt. R.-Bahn . Goldschmidt . 
M. 4 — — Sp. Stolarska| __ — [. t Verkehr Hbg, Ele Wk. 


Hamb.. Amer. 
Hb. Südam. 
Nordd. Lloyd, 
or 
ALDt.Kr-Anst. 


Tendenz: behauptet, 
G, = Nachfrage, B. = Angebot, + Geschäft “ = ohne Ums, 


Der Zloty am 16. August 1928. Zürich 58.225, Lon- 


Ilse Bgbau. 
Kaliw,Asch. 


don 43.28, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Budapest (Noten) S E Lowe, Ludw. 
64.15 64.40, Prag 377.50, Wien 74.38 74.66. e . 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man tsch. Ban Mang. Bergb. 
am 17. August für 1 Dollar 8.87—8.88 21. 1 Pfund | Bresduer E. 169.00 8 
Sterling 43.09 zł, 100 schweizer Franken 170.85 zł, | Mtdtsch.K.Bk, | — Oschl. Eis. Bd. 
100 französische Frank 34.67 zł, 100 deutsche Reichs- Schulth. Patz, | — Oschl. Koksw. 
mark 211.42 zł, 100 Danziger Gulden 172.09 21. [K. E. G.. u 3 
TS 99,56 stworke . . 
Warschauer Börse. Borl. Msch.-F. |195.50 | 115.75 | Phönix Bgban | 


Rh.Bratinkoh. 


Fest verzinsliche Werte. Cop. Hisp. Am. | — Rh. Elek. -W 
— - „Charl, Wasser | — Rh. Stahlwk. 
e e e | Riesa 
5% Dollarprämien-Anleihe II, Serie ( Doll.) 75| 9350| Dessanır dag | — r 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 2f. ) 67. 67.00 | Pt. Erdol-Ges. 140.25 Schl. Elek.-W. 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) . — Dt. Maschinen 54.37 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 104.00 | Dynam. Nobel | — 
5% Eisenb,-Konvert-Anleihe (100 i.) 61.90 J EI. Liof.- Ges. 182.00 
i Hl. Lichtu.Kr. | — 
Essen. Steink. | 130.50 
J. G. Farben. | 266.75 
Felten u. Guill. 138.25 
Gelsenk. 127.25 
Nafta 2 2 Ges. J. ol. Unt. 
Dyskont. | 134.50 | 134.50 | Polska Nafta | — — 
Bk. HandLi.w. | — 1117.00 | Nobel- Stand.] 3250| — |n 
Bk. Zachodni | — | 37.00 | Cegielski. j — 470 16. 8. 
Bk. Zw. Sp. Z. EN, — | Fitzner. . — — TAblös.-Schuld 16000 . . sses» 51.10 
0 = 2 Kr, „ | „ 80-9000 ꝶ NH. M. ne 
` — — odrzejöw 4200 42.00 Ablss-S d ohne Auslosunggrecht. 
Spiess . 16500 = ee AOR ar 
Strem — —  ]\Orthwein , .| ~ — 
Zgierz Son — 2 Ber eos: 5 N 116.50 
r. 76.00 — arowozy. — | 1 
Elektryezdoes | — | 00 Pocisk — 1 2. 17. 8. 18. 8, 
P. Tow. Elekt. | — — Roha , 14.00 12.00 . 74.12 
Starachowice 55.00 | 55.00 | Rudzki . „ — — 151.00 150.55 
BrownBoyery | =- — Staporkdw — — wi 2 
Kabel! — — Daus , — — g er 
Sita i Swiatto — — Zieleniowski, | — — 10450] — 
Chodorow — — Zawiercie — — — 40.00 40.00 
Czersk — — — — 2 128.00 — 
54.00 — — — 77.00 203.00 | 200.07 
= | 6275 TUR ee roer = 
6880 — S N 
N ER Be Tondenz: geschäftslos und cher nachgebend. 
97.00 97.00 r — 5 


Amtliche Devisenkurse. 


Tendenz: fester. 4 17.8. | 17. 8. |16. 8. 
——— n ee En ern Geld Briet Geld 
he Devisenkurse. Buenos Alres 1.766 1770 3.767 
* l I| SAI ti 
Könstantinopei a Pe De — | 2168 

; — ER I 20, 
Amsterdam. , .... 50] New on. 44805 4.1805 423825 
FCC A T Rio de Janeiro 0.4895 9.5015 | 0.500 
Fo u any 335 | Uruguay ß [ 4286| 4.294] 4293 
Helsinglors, „ „Lu. 0% Amsterdam 168.07 | 168.41 J 168.12 
London e S b — Eu 5.425 
New-York . er Sa A Brüssel „ „„ „6 58.29 58,41 | 58.305 
Faris % nie ar „ „„ Da N ERS — — 81.30 
n Helsingtore. :: a 78881 25 

om „„ en J 2.928 23,965 1 

Stockholm Bei Jugoslawien — 7. 
N een Kopenhagen 111,85 | 112.07 | 111.86 

C Hebo warte lie _ — 1 
Olo. J 111.80] 112.02] 111.84 
) Ueber London errechnet. es o Han * 

tendenz beh 1 Tag: ee ee E 32 
enz behaupte Schweiz . 855 3056 
Ostdevisen. Berlin, 17. August. Auszahlung War-] Sganlen 69.94 | 69.83 
schau: 46.925——47.125, grosse Zlotynoten 46.875 bis [Stockholm .. ns s.» - 112.38 | 112.18 
47.275, 100 mk. = 212.20—218.11. Budapest. > 73.05 
i wien nn — | 5940 
„„ a Kor — 20.867 


2 =a | Kairo . . í 
Sämtliche Börsen- und Marktootierungen Reykjawik (100 Kronen) 


sind ohne Gewähr. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens. 


Kirchenkollekte für die evangeliſche Taubſtummen⸗ 
fürſorge. 


Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottes dienſt. 
P. D. Greulich. 
St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde) 


Sonntag, 8: Gottesdienſt. Stud.⸗Dir. D. Schneider. 

St. Paulikirche. 10: Gottesdienſt. P. Pih. 
— Mittwoch: Bibelſtunde fällt aus. — Amts -= 
woche: P. Pich.— Werktäglich, 7½ : Morgen- 
andacht. 

Morasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. P. Pich. 

Chriſtuskirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. 
P. Eichſtädt. — Mittwoch, 614: Bibelſtunde. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottes⸗ 
dienſt. Stud.⸗Dir. D. Schneider. — Wochentags. 
71: Morgenandacht. 


Saſſenheim. Sonntag. 4½ : Gottesdienſt. 
Stud.⸗Dir. D. Schneider. 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonntag, 


10: Gottesdienſt fällt aus. 

Ev. = luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 
10: Gottesdienſt. 9g in Tremeſſen: Predigt⸗ 
gottesdienſt mit Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. 9 in 
Kammthal: Leſegottesdienſt. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 
8: Heimabend. — Montag und Mittwoch, 8: 
Poſaunenchor. — Donnerstag, 8: Singen. 
9: Verſammlung. — Sonnabend, 6: Turnſpiele. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejkt 42) Sonntag, 5%: 
N oap e aninda Base E. C. 7: Evangeliſation. — 
Freitag, 7: Bibelbeſprechung. — Jedermann 
herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, ul. Przemyſtowa 12. 


Sonntag, 10: Predigt. Kand. Hart. 3: poln. 
Predigt. Derſelbe. 5½ : Predigt. Derſelbe. 6: 
Jugendverein. — Donnerstag, abends 


Heidenmiſſionsgebetsandacht. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Mogilno, 16. Auguſt. Am vorigen Donnerstag 
nachmittag ſchlugein Blitz in die Scheune des 
Landwirts Ludwig Gichhorſt in Myslatkowo ein 
und ſetzte dieſe in Brand. Es verbrannte die 
Scheune mit 30 Fuhren Roggen ſowie ein Teil 
der landwirtſchaftlichen Maſchinen. Der Feuerwehr 
aus Orchowo gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd 
zu beſchränken. 


* Neutomiſchel, 16. Auguſt. Die Hopfen⸗ 
prüfungskommiſſion, beſtehend aus dem 
Direktor Neyhmann und den Beſitzern H. Pfaum, 
G. Ulrich und Wandrey, hat nach Beſichtigung 
größerer Hopfenflächen feſtgeſtellt, daß der 
Hopfen im Durchſchnitt eine gute 
Ernte verſpricht. Krankheiten und tieriſche 
Schädlinge kommen nicht vor. 


Oſtrowo, 16. Auguſt. Sonntag vormittag um 
11 Uhr ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen 
Ezefanow und Ocionz ein Automodbil⸗ 
unglück. Das dem Malermeiſter Juſzezak 

5 Perſonenauto, Marke Studebaker, fuhr 
mit einem Chauffeur, einem jungen Mann, deſſen 
Mutter und einer Nichte von Oſtrowo nach Goſty⸗ 
czyn, wo die Mutter mit dem Sohne das Grab des 
Vaters, der Poliziſt war und im vorigen Jahre 
von Spitzbuben erſchoſſen wurde, beſuchen wollte. 
Das Auto fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 
100 Kilometern an einen Baum. Der Chauffeur 
erlitt leichte Verletzungen, der junge Mann wurde 
ernſtlich am Kopf und am Körper verletzt, dem 
jungen Mädchen wurde ein Vein gebrochen, und 
die F au erlitt ſchwere innere Verletzun⸗ 


= 
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neun 


Original Siedersleben, 


r$ 


für Petroleum- und Benzin-Betrieb, 


Motor-Anhängepflüge, 


St Holypiſtin 
deutſche und polniſche Stenographio, möglichſt 


aus der Getreidebranche, per ſofort gejus. 
Meldungen bei Derfert, Kreta 24. 


Vir liefern sofort von unseren Lägern in Posen, Birnbaum, 


N Düngerstreuer, Original Westfalia mit Fem- 


streuwalzen, Original Pommerania, Original Triumph. 


Drillmaschinen, origina Denne, Simpiex Nr. 5, 


Lanz-Grossbulldog, 2 ars, .ronsn<iien, 
> WD-Radschlepper, Hanomag, 


Eberhardt für Tiefkultur, Saat- und Schälfurchen, 
Doppel-Scheibeneggen,ssiork arunner. 
Motor-Dreschmaschinen,...passcnse 
Antriebsmotore, sowie alle anderen in Frage 


kommenden landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte. 
Große Ersatzteilläger. 


Eigene Reparaturwerkstätten. 
(Belegschaft über 100 Mann). 


Landwirte. Zentralgenossengehai 


Maschinen-Abteilung. 
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gen, denen ſie im Kreiskrankenhaus erlag. Nach 
Aasſagen des Chauffeurs jol während der Fahrt 
ein Bolzen aus der Spurſtange gefallen jem; 
Infolgedeſſen verlor der Chauffeur die Steuerung 
über den Wagen. Andererſeits erzählt man ſich, 
daß der Chauffeur den jungen Mann an das Steuer 
ließ, und daß das Unglück auf dieſe Weiſe herbei⸗ 
geführt worden ſein ſoll. Der junge Mann ſt noch 
nicht vernehmungsfähig, eigentliche Urſache 
kann daher erſt in den nächſten Tagen bekannt 
werden. Das Auto war ziemlich neu und ein ge⸗ 
deckter Wagen. Die Karoſſerie wurde gänzlich jer- 
trümmert. Der Motor blieb unbeſchädigt. 


die 


rz. Schwarzenau, 16. Auguſt. Am Sonntag 
feierte der Kriegerverein ſein fünfjäh⸗ 
riges Stiftungsfeſt. Zu dieſer Feier 
waren die Kriegervereine aus Gneſen, Wreſchen, 
Witkowo und Nekla erſchienen. Der Ausmarſch in 
Begleitung einer Mufiktapelle ging unter Anſchluß 
der übrigen hieſigen Vereine nach dem nahen 
Walde, wo ſich aus der Zeit der früher hier be⸗ 
ſtehenden Schützengilde ein Schießſtand befindet. 
Dort wurde ein Preisſchießen veranſtaltet. Am 
ſpäten Abend erfolgte der Rückmarſch. — Am vor⸗ 
geſtrigen Jahrmarkt war der Handel auf dem 
Pferde⸗ und Viehmarkt wegen Mangels an geeig⸗ 
netem Material unbedeutend. Krämer waren nur 
in geringer Zahl erſchienen, aber auch Kaufluſtige. 
fehlten, namentlich das Landvolk, das mit Ernte⸗ 
arbeiten beſchäftigt iſt; das Geſchäft verlief daher 
recht ſtill. 

* Strelno, 16. Auguſt. In letzter Zeit begann 
fiH die Bautätigkeit in unſerer Stadt etwas 
zu beleben. So wurde vor einiger Zeit mit 
dem Bau eines neuen Gerichtsgebäudes ſowie eines 
Gebäudes für die Kreiskrankenkaſſe begonnen. Um 


8: [bie Bautätigkeit zu fördern, plant der Magiſtrat 


die Errichtung einer eigenen Feldziegelei. In näch⸗ 
ſter Zeit fol mit dem Bau eines Kreishoſurtals 


I mit rd. 100 Betten begonnen werden. Ferner ſoll 


auf dem Gelände der früheren Kloſtergüter eine 
landwirtſchaftliche Schule erbaut werden. Die Um⸗ 
wandlung der örtlichen Mittelſchule in ein Knaben- 
Gymnafium ift bereits Tatſache geworden. Das 
inmitten von Seen und Wäldern maleviſch ge- 
legene Przyjezierze ſoll zu einem Erholungsort für 
die Bewohner unſerer Stadt, die jetzt vd. 5300 Ein⸗ 
wohner zählt, ausgebaut werden. Es wäre zu be. 
grüßen, wenn alle dieſe Projekte und Pläne bald 
zur Ausführung kämen, um ſo mehr, als im letzten 
Jahrzehnt in dieſer Richtung überhaupt nichts ge⸗ 
tan wurde. . 
——— 


Ans der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Golub, 16. Auguſt. Durch Feuer, das beim 
Getreidedreſchen ausbrach, wurde in 
Dobrzyn dem Landwirt Johann Klejnowſki 
die Ernteerträge von zehn Morgen, dem Landwirt 
Roman Marcinkowſki die Erträge von acht 
Morgen und dem Landwirt Sigismund Go⸗ 
rynſki die Erträge von zwölf Morgen Land 
vernichtet. Die Maſchine iſt gleichfalls verbrannt. 
Der den iſt bedeutend. Das Getreide war 
nicht verſichert. \ ; 

+ Stargard, 15. Auguſt. Am Sonnabend fand 
man im Walde des Beſitzers Wydra bei Czarnem 
hieſigen Kreiſes den Leichnam eines Szul⸗ 


czy k aus Hütte. Der Genannte, der geiſtig nicht 


normal war, hatte ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende gemacht. — In letzter Zeit 
ſuchen Diebe die Stallungen der Landwirte der 
umliegenden Dörfer auf und beſchneiden 
allen Pferden die Schwänze. Trotz aller 
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28/32 
PS, 


Original Sack und 


automatische 


Krebsmarkt 


Eigenes Heim. 


N bin ein Mädch. mittelgr. 
nd auch nicht ganz vermöͤgl. 
Es reicht jed. , ſoviel ich mein 
Zu einem netten, klein. Heim. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1320. 
— —— —ũ 


Suche Stellung als 
NetjebenleiterinSctretär.) 
oder Hufsſekrelärin 


habe 2-jähr. Prax. als ſolche, 
beherrſche deutſch⸗poln. voli- 
kommen, franz. ⸗ruſſ. z. Teil, 
Stenogr., Buchführung und 
Schreibmaſchine. Off. erb. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. b., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1322. 


[> 
EEK 
Berhei- 


tafteter Gärtner 


mit beſten Zeugniſſen und 
Empfehlungen, erfahren in 
der Pflege von Parkanlagen, 
Gewächshäuſern und Früh⸗ 
beeten ſucht per ſofort Stellg. 
Ang. an „Par“ Al. Marcin- 
kowskiego 11, u. 33,335. 


dererſeits 


Kalidüng 


Hmmm 


Bemühungen gelang es nicht, die Täter feſtzu⸗ 
ſtellen. 

* Thorn, 16. Auguſt. In einer Verſamm⸗ 
lung ſelbſtändiger Handwerker (poln.) 
wurde darüber Klage geführt, daß ſtaatliche 
Werkſtätten, wie Gefängniſſe und Militär⸗ 
werkſtätten, den privaten Handwerkern 
große Konkurrenz machen, zudem dieſe Werkſtätten 
ſteuerfrei ſind und die Fertigfabrikate billiger her⸗ 
ſtellen können, da einesteils mit Gefangenen, an⸗ 
mit Soldaten gearbeitet wird. Man 
will bei den maßgebenden Behörden Abhilfe bean⸗ 
tragen. — Vor einiger Zeit wurde von der Thor- 
ner Poligei der 24jährige Jan Lewandowſki, 
wohnhaft Pod Debowa Göra, verhaftet unter dem 
Vorwurf, Metall in einer Fabrik geſtohlen zu 
haben, in der er beſchäftigt war. Am Montag 
nun ſollte Lewandowſki mit einigen anderen Ge- 
fangenen unter polizeilicher Bewachung vor dem 
Unterſuchungsrichter in das Gericht in der Piekary 
zum Verhör geführt werden. Während man im 
Korridor auf andere Gefangene wartete, benutzte 
Lewandowſki den Augenblick, um zu ent⸗ 
fliehen. Bei der Verfolgung wurde ſofort ſeine 
Wohnung aufgeſucht, von wo die Spuren nach der 
Kazimierz Jagiellonenſtraße führten. 
ſich Lewandowfki in dem Keller des Hauſes Nr. 4 
verſteckt. Hier fanden ihn die Poliziſten auf. Als 
ein Poliziſt den Verborgenen hervorholen wollte, 
begann er aus einem Revolver zu 
ſchießen, traf zum Glück aber niemanden. Nun 
benutzte der Poliziſt ſelbſt auch ſeine Waffe, aller⸗ 
dings nur zur Einſchüchterung, außerdem aber 
fing. er an, auf den Flüchtling einzureden und 
ihm vorzuhalten, eines wie ſchweren Vergehens 
er ſich durch bewaffneten Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt und ſeine Flucht ſchuldig mache. 
Der Flüchtling hatte denn ſchließlich auch ein Ein⸗ 
ſehen, kam heraus und gab ſeine Waffe den Poli⸗ 
ziſten ab. Ein eigenartiger Fall von 
Uleberredungskunſt! 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſern £efern gegen Einfendung der Bezugs · 
qunittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfragı 
t ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich vo 
12 bis 1½ Uhr. 


E. W. in 3d. 1. Eine Klage hat keinerlei Aus⸗ 


ſicht auf Erfolg, da die gerichtliche Löſchung der 


Hypothek rechtmäßig erfolgt iſt. 2. Wenn die 
Sparkaſſe das Geld ſ. Zt. vorbehaltlos angenom⸗ 
men hat, kann ſie jetzt keine nachträgliche Aufwer⸗ 
tungsforderung ſtellen. Sie können einer Klage 
mit Ruhe entgegenſehen. 

E. F. hier. Wir werden Ihre Anfrage beant⸗ 
worten, falls Sie ſich durch Vorlegung oder Ein⸗ 
ſendung der Abonnementsquittung als Bezieherin 
des „Poſener Tageblatts“ ausgewieſen haben. 

A. H. hier. Die Altersrente wird Ihnen nach 
Ihrer Abwanderung auch in Deutſchland gezahlt. 
Es erfolgt eine entſprechende Umwertung der 
Rente, jedoch nicht etwa nach dem Grundſatze 
Mk. Zloty. IR 5 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Bojen, 16. Auguſt. 
Tiſchler aus Hajduk, und Robert Kandzia aus 
Königshütte, beide vorbeſtraft, ſtanden vor der 
2. Ferienſtrafkammer unter der Anklage, in der 


Nacht zum 30. Mai auf der Station Pania t- 


kowo maskiert und unter Bedrohung mit dem 


4 * . b.s â 
zollfrei sowie alle sonstigen Düngemittel liefert 
zu günstigsten Preisen und Bedingungen 


Laniirtscafiche Großhanllspeselschal =. 


718. 


Danzig 


8 


Verband für Handel 


und Gewerbe 


Poznań. 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznań, ul. Skosnaß, 


Otto Hoffmann, 


$ parterre wässerung 
Ev. Vereinshaus, Rückseite) voranschläge, 
Gesehäfisstund. 8—3 Uhr 


Spreehsianden 1 —2 Uhr 
Für Arzt 


Eievenſſelle 


Tarnomo-Podaörne. | Tel. 3768. 


Dort hatte 


Szegepan Bazar nik, 


esalz 


Krebsmarkt 7/8. 


Telegramm-Adresse: Grossraiffeisen. Fernsprecher 28851. 


Drainageanlagen 
Nulturteehnisehes Büro 


in Gniezno, ul. Trzemeszynska 69. 


Spezlalausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
ee ee 
läge, Vermessungen u. Gutachten. 
30 jährige praktische Erfahrung. 


— — — r 

Suche für meinen Sohn ein faſt neues „Citroen“ 

Auto, 3 ſitzige Limouſine, 
eiswert ſofort zu verkau⸗ 
en. Komna, ulica Da- 

Fr. Apothekenbeſ. H. Bothe browskiego Nr. 83/85. 


tolt 
Revolver dem Eiſenbahnaſſiſtenten Chmi g 
21,09 21 aus der Kaſſe geſtohlen zu haben 7 
Gericht verurteilte beide zu je 5 Jahren 3 05 
haus, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht auf 5 
— Die 2. Ferienſtrafkammer verurteilte d b: 
vorbeſtrafte Schneiderin Wiktorja Borken 
zu 1 Jahr Gefängnis, das 24jährige Ti 
mädchen Staniſlawa Blachow zu 1 MR 
Gefängnis. Die Borkowicz war angel 1 
der Franziskanerkirche öfter Damen handtaſch⸗ 10 
außerdem zuſammen mit der Bachow der SE 
Jakubowicz zwei Damenhüte geſtohlen au A 
* Gnefen, 16. Auguſt. Der 21jährige A 
Winiarſki hatte im Oktober v. Is. N 
Kneiperei auf der Straße Streit wegen e 
Frauensperſon, in deſſen Verlauf er einem 6% 
ein Auge ausſchoß. Dafür hatte ihn die TE 
kammer zu 2 Jahren Gefängnis 5 
Die von ihm angemeldete Reviſion wurde aus 
mellen Gründen abgelehnt. 5 
* Thorn, 16. Auguſt. Zwei Giſen ha 
ſchaffner vom hieſigen Hauptbahnhof, d, 
der Strecke Thorn Dt. Eylau Dienſt taten 7 
ten in Dt. Eylau größere Mengen se 
die ihnen auf dem Hauptbahnhofe aufge? 
wurden. Sie wurden von der Strafkam 
je 550 Zloty Geldſtrafe verurteln 
werden wahrſcheinlich ihres Dienſtes enthol en 
Eine Frau Ciſzewſka hatte 45 Quad Can 
Tabak ohne Erlaubnis engepii an 
und wurde dafür zu 900 Zloty Geldſtra c 
teilt. Durch die Amneſtie verringert ſi f 
Strafe auf 45 Zloth und die Gerichtskoſten. 


Sport und Spiel 


T. 8. 5. — Warta. 


Unentſchieden war das Reſultat des le 
ſammentreffens der Mannſchaften von 
T. K. S. in Thorn. Eventuell kann 
zweiten Spiel hier in Poſen, das am kom il 
Sonntag ausgetragen wird, eine Ueberren; 
geben. Gerade die Thorner find auf Wan. 
eingeſpielt. Spielbeginn 5 Uhr nachmittag“ 

Ligaergebniſſe. A 

Die letzten Ligaſpiele brachten einen unge 
baren Sieg der Warſchauer Polonia, b 
einen neuen Platz beſitzt, über die Le 
Hafmoneg mit 5:0. L. K. S. flug 2 
Lodz 2:1, aber es ift höchſtwahrſcheinſt 
dieſes Spiel nachgeſpielt wird, da etwa = m 
ten als Gejeitjchnfisfpiel geipielt werden re 

0 "al 


0 
es 5 


weil das Publikum die Durchführung e 


meters gegen L. K. S. einfach nicht 99 
wollte. % Slajfi nur fnap? 7 


ſchlagen. 


Czarni konnte 


Vetlerporansſage für Sonnabend, 18. MWM 


— Berlin, 17. Auguſt. Für das mittlea pr 
deutſchland: Weiterhin kühl und zeitweil n 
bei weſtlichen Winden, noch Neigung zu "oei 
leichten Regenſchauern. Für das übrige g 
land: Im Süden und Weiten langſame Ben 
Im Oſten noch ſtrichweiſe leichte Regenſcht“ 


Die Aundfunkwoche 
„Die Sendung“ ý 
vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, zm e 
und billig, kaun jederzeit bei uns beneh i 
in der Buchhandlung der Deutarnid 4 
cordia“, Sp. Ae., Poznań, ul. Zw 


Kulturtechniker 


Kitzinger + 
a 1.50 21. © 


400 zloty 
kann jedermann ſofort ver⸗ 
dienen. Alles nähere von 


Karl Herforf, Arzy⸗ 
zowniki. vow. Poznan. 


dener Wojewodſchaftskomitee 
merkolonien des Weſtmarkenvereins per- 
hlaenden Aufruf an die großpolniſche 


ein unter dem Protektorat der Staats- 
für polniſche Kinder aus Deutſchland, 
nd Oberſchleſien organiſiert, wächſt in 
An mpo von Jahr zu Jahr. Während 
ar fängen dieſer Aktion im Jahre 1923 der 
) enberein kaum 450 Kinder aufnahm, iſt 
der polniſchen Kinder im vergangenen 
O angewachſen. Es iſt heute nicht 
die Zweckmäßigkeit der Einrichtung 
ßer die Kinder, die unter ungeſun⸗ 
n en heranwachſen und das ganze 
den Einflüſſen ihrer Umgebung und 
ſchen Schule ausgeſetzt find, 
begründen. Beſonders günſtige 
t die Organiſation bon Sommer⸗ 
5 für das Gebiet von Pol niſch⸗ 
eſien gebracht, indem dadurch im 
en Jahre ein beträchtlicher, in hohem 
günſtiger Umſchwung auf dem Gebiete 
eſens bewirkt wurde, nämlich ein 
$ er Rüdgang der Zahl der 
t eigen Mindergeiksſchulen 
hie p eten Kinder. Das günſtige 
feet diesjährigen Schuleinſchreibungen in 
a ben Wojewodſchaft ift . in 
ne d der vorjährigen chulkam⸗ 
E Sepur Weğtmartendereing für pol- 
IE kinder zu berdanken. Im lau- 
gen are hat der Weſtmarkenverein in feinen 
le bisher etwa 5000 polniſche Kinder aus 
d und 10 000 aus der ſchleſiſchen Woje⸗ 
dich untergebracht. Damit erſchöpft ſich aber 
Slonie te Zahl der Kinder, denen ein Som⸗ 
* aufenthalt unbedingt nottut. Minde- 
6,0000 harren noch mit Sehnſucht ihrer 
ez ung. Soll dieſes Warten ber 
ein? Sollen die Träume ſich 
fällen? In der Zeit vom 12, bis 
luguſt organiſiert der Poſener Bezirk 
arkenvereins in den Dörfern der Poſe⸗ 
Podſchaft eine Sammlung für Zwecke 
in merkolonien. Die Sammelaktion 
en freundlicher Weiſe die Schulzen über⸗ 


aden uns im Einvernehmen mit dem 
and der großpolniſchen Geſellſchaft 
t licher Zirkel an die großpolniſche 
isn die durch ihren aufrichtigen Pa⸗ 
jon mus und ihren Opfermut für 

ale Zwecke rühmlich bekannt iſt, mit 
n Appell, die Organifterung von Som- 
auch mit beſcheidenſten Gaben zu 
Je mehr Geldmittel wir zuſammen⸗ 
tejto größer kann die Zahl oberſchleſiſcher 
die noch im September in Kolonien 
t würden, deſto ruhiger wer- 
in die Zukunft unſeres 


t 
hleſien blicken können. 


Unruhen in Syrien? 
. Auguſt. (R.) Wie Havas auß Da: 
berichtet, hat dort wiederum eine, von 
uten geſchürte beträchtliche Agitation 
Einige Warenhäuser haben geſchloſſen, 
ſelbſt ſoll ruhig fein, 


p Kundgebungen in Spalato. 
L Auguſt. (R.) Die „Neue Freie 
det aus Agram: Wegen der italien» 

Kundgebungen in Spalato wurden 34 

. Au insgeſamt 468 Tagen Arreſt ver⸗ 
Ber Y in anderen Städten wurden zahl- 
tiy ten, von denen man befürchtet, daß ſie 

Men veranſtalten könnte, in polizeiliche 

genommen. ; 


Lettland und Eſtland 


> dem ftelloggpatt beitreten. 
į y Auguſt. (R.) Die Konferenz der Mi⸗ 
ie i Aeußeren von Lettland und Eſtland 

lien, nach der Pariſer Unterzeichnung 
Ates, Schritte zum Beitritt der bet 
u dem Pakte zu unternehmen. 


Wan ung eines Urteils des 
h prea. Militärpolizeigerichts. 
; (R.) Die vom frangdft- 
eee in 05 gegen — 5 
gen „tler verhängte Gefängnisſtraſe 
einem sen Abſingung des Deutſchland⸗ 
tion e bas er leitete, wurde 
anfang cht in Mainz, dem „Berliner 
; olge, aufgehoben. 


Sonderauffcag Dr. Luthers 
in London. 


N. 


t Auge. 
miit, daß der Beſuch Dr. Luthers 
glicherweiſe mit einem Sonderauf⸗ 

„Diefe Räumungsfrage zuſammenhängen 
Tatſagdermutungen ſind jedoch bereits 

Mac feine widerlegt, daß fih Dr. Lu- 
ig So Ankunft in Croyden im Flugzeug 
deuiſchdampten begeben, und mit den 
Fühl Stellen in London nur tele 

2 ung genommen hat. 

NMing-Regierung gibt nach. 

e gut (n.) Der chineſiſche 

ö lapaniſ Tokio ſprach am Donnerstag 

n Außenminiſterium vor und 
aling üb Nanking⸗Regierung bereit fei, 
zurügzer die Aufhebung der Verträge 

and stehen und in ordnungsmäßige 
bee en über die Verträge einzu⸗ 
utet, daß die Nanking⸗Regierung 
Druck der japaniſchen Regierung 


(R.) Der „Daily Tele- |" 


> Dofener Tageblatt & 


Aus der Republik Polen. 


Die Juriſten in Krakau. 
Warſchau, 17. Auguſt. (Pat.) Nach Beendigun 
des Internationalen Rechtskongreſſes haben ſich 
etwa 100 Kongreßteilnehmer im Sonderzuge nach 
Krakau und Zakopane begeben. Nach Be⸗ 
ſichtigung Krakaus gab der Rektor der Univerſität 
um 1 Uhr mittags einen Empfang zu Ehren der 
Gäſte. Nach einem Ausflug nach Wieliczka, der 
die Ausländer entzückte, fand ein großer Raut im 
alten Theater ſtatt, der von den Stadtbehörden 
gegeben wurde. Heute vormittag ſind die Gäſte 

nach Zakopane abgereiſt. 


Yutounglüd. 

Warſchau, 17. Auguſt. Der Direktor des Ge⸗ 
ſundheitsdepartements und Vorſitzende des Legio⸗ 
niſtenverbandes, Dr. Pietrzynſki, hat auf 
der Rückfahrt von den Wilnger Feierlichkeiten 
einen Autounfall gehabt. Bei Lida fuhr das 
Auto, als es einem Laſtwagen auswich, in den 
Graben. Dr. Pietrzynſki erlitt ziemlich ernſte 
Verletzungen am Knie und wird ſich einer län⸗ 
geren Kur unterziehen müſſen. 

Verhaftung. 

Wilna, 17, Auguft. (A W.) An der bolniſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze hat eine Grenzwehrpatrouille 
im Grenzabſchnitt Milaſzewice zwei kommuniſti⸗ 
che Techniker feſtgenommen. Bei den Verhafteten 
and man eine Reihe fompromittierender Doku⸗ 
mente, die davon zeugen, daß ſie bei der kommu⸗ 
niſtiſchen Organiſation in Minsk in Dienſten 
ſtanden. 


Das neue Aufwertungsprofekt 
für Mieten. 


Der „Kurjer Poznanſki“ bemerkt zu der von 
uns geſtern wiedergegebenen Meldung des Blattes 
„ABC“, wonach ſich die Regierung mit der Gin- 
bringung eines Geſetzenturfes über die Aufwer⸗ 
tung der Mieten 5 ſoll, folgendes: „Die 
Stadtbevölkerung würde alſo eine neue La ſt 
zu tragen haben, die obendrein den Hausbeſitzern 
nichts eben würde. Die originelle Seite des 
Min ftert⸗ Ben Projektes iſt nämlich die, daß die 
72 Prozent Erhöhung gänzlich für den Bau 
von neuen Häuſern durch den Staat 
beſtimmt fein ſoll. In miniſteriellen 
Kreiſen wird berechnet, daß auf biefe Weiſe von 
der Bevölkerung 400 Millionen Zloty jährlich 
erhoben werden könnten, was geſtatten würde, 
das gegenwärtige Tempo des Häuſerbaus zu⸗ 
mindeſt zu verdoppeln. Die Erhöhung 
wäre allmählich und würde erſt nach fünf i 
0 volle Wirkung erreicht haben. 8 

iniſterium für öffentliche Arbeiten, das vom 
Sozialiſten Moraczelwſki geleitet wird, geht noch 
weiter. Es verlangt nämlich, daß die von dieſen 
400 Millionen Zloty gebauten Häuſer nicht in 
Privatbeſitz übergehen können, ſondern in Staats⸗ 
regie bleiben ſollen. Wir ſchreiten alſo einer wei⸗ 
teren Etatiſierund und Verdrängung 
des Privatbeſitzes entgegen. Die Haltung 


die letzten Telegramme. 


zurückgewichen ift, nachdem Japan mit „ geeig⸗ 
neten Maßnahmen“ gedroht hatte, falls die Zurück⸗ 
ziehung nicht erfolgen ſollte. 
Großfeuer in einer Garage. 
Paris, 17. Auguſt. (R.) Nach einer Havas- 
Meldung aus Anode (Belgien) ift in einer dorti⸗ 
gen Garage ein Feuer ausgebrochen, dem ſämt⸗ 
liche in der Garage befindlichen 24 Automobile 
zum Opfer gefallen ſind. Der Schaden wird auf 
mehr als eine Million geſchätzt. 


Rieſiger Waldbrand im Baikal- Gebiet. 

Moskau, 17. Auguſt. (R.) Im Baikalgebiet in 
Sibirien wütet feit 2 Wochen ein rieſiger Wald⸗ 
brand. Alle Verſuche, das Feuer zu lokaliſieren, 
ſind erfolglos geblieben. 

Schweres Eifenbahnunglüd 
in FJugojlamwien. 
Belgrad, 17. Auguſt. (R.) Zwiſchen Belgrad 


und Niſch entgleiſte die Lokomotive des Expreß | wo 


anges und explodierte. Der Lokomotivführer, 
ein Nachtverkehrsinſpektor, der Heizer und ein 
Ingenieur fanden dabei den Tod. 


Abfahrt des deutſchen Reihs- 
präſidenken von Bremen. 
Bremen, 17. Auguſt. (R.) Reichspräſident von 
Hindenburg hat vergangene Nacht Bremen in 
Richtung Hannover verlaſſen. Er wird von dort 
nach Bayern weiter reiſen. 


Erinnerungslafel auf Greenly Island. 
Paris, 17. Auguſt. (R.) Nach einer im „Neu⸗ 
york Herald“ veröffentlichten Meldung aus Mon- 
treal, ift in Greenly Island eine Gedenktafel 
zur Erinnerung an den Ozeanflug der „Bremen“ 
geſtern eingeweiht worden. ° 


Tod in den Bergen. 

Paris, 17. Auguſt. (R.) Wie Havas aus Cha- 
monix meldet, find bei den Rettungsarbeiten für 
2 Bergarbeiter, die ſich im Gebiet des Petit Oru 
verſtiegen haben und in 3700 Meter Höhe ver⸗ 
weilen, zwei Genfer ums Leben gekommen, 
denen es gelungen war, den Verirrten warme 
Kleidung zu bringen. 


Neue Flugpläne Levines. 

Paris, 17. Auguſt. (R.) Der in Paris einge⸗ 
troffene ameritaniſche Millionär und Flieger Le⸗ 
vine hat erklärt, daß er gegen den 20. Auguſt in 
Deſſau ein von ihm beſtelltes Junker⸗Flugzeug 
vom Typ der „Bremen“ abholen und nach Le 
Bourget weiter führen werde, wo Vert mit dem 
Apparat Probeflüge unternehmen werde. Nach 
dem Ausfall dieſer Probeflüge werde Levine ſich 
entſcheiden, ob er einen Flug nach Tokio und von 
dort nach Amerika unternehmen werde. 


die deutſchen Nöte bewegen. 


des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten wird 
augenblicklich vom Finanzminiſteriumm be⸗ 
5 S und man weiß nicht, wie die Löſung 
dieſes Problems ausfallen wird.“ 

Unbekaunt iſt auch, ob die Aufwertung alle 
Räumlichkeiten umfaſſen wird und wann ſie 
zur Durchführung kommt. In Kreiſen 
des Finanzminiſteriums will man die Exhöhung 
ſchon vom 1. Januar anwenden, natürlich, wenn 
der Sejm den betreffenden Geſetzentwurf an= 
genommen hat. Der Gedanke des Finanz⸗ 
miniſteriums bewirkt einträchtige Pro⸗ 
teſte der Hausbeſitzer und der Mie⸗ 
ter. Die Auferlegung einer neuen Laſt, die 
alle Merkmale einer Staatsſteuer hat, darf 
nicht leichtſinnig und ohne die Garantie 
behandelt werden, bon bie Bevölkerung wirklich 


Nutzen daraus zieht. Indeſſen wird der Bau 
von Staatshäuſern unſeres Erachtens 


nicht die Wohnungskriſe löſen, fon 
dern kann vielmehr ſchädliche Komplika⸗ 
tionen ira Der Gedanke ſelbſt zeugt 
klar von der etatiſtiſchen Richtung der gegenwär⸗ 
tigen Wirtſchaftspolitik, die man in Gebieten an⸗ 
zuwenden beginnt, welche ſich am aller⸗ 
wenigſten dazu eignen.“ 


Neue Handelsverträge. 

Warſchau, 17. Auguſt. Wie polniſche Blätter 
melden, ſoll Polen demnächſt eine Reihe von 
Handelsverträgen mit amerikaniſchen 
Staaten, wie Kanada, Argentinien, Chile und 
Peru, abſchließen. Die betreffenden Verhandlun⸗ 
gen ſind bereits im Gange. 

Auch Anekdoten? 

Warſchau, 17. August. Wie in politiſchen Kreiſen 
verlautet, will Woldemaras auf der kommenden 
Bauerntagung eine kurze Rede halten, die als 
Antwort auf die Wilnaer Rede des 
Marſchalls Pilſudſki gedacht fein ſoll. Die polni- 
ſche Preiſſe iſt geſpannt darauf, ob Woldemaras 
uch Anekdoten erzählen wird. 


Die Ernte. 


Warſchau, 17. Auguſt. Obwohl die Ernte mit 
einer Verſpätung einſetzte, iſt ſie doch faſt überall 
beendet. Die Weizenernte dauert an. Am 
beſten iſt die Ernte in den Wojewodſchaften Poſen, 
Pommerellen, Schleſien, Krakau und Wolhynien 
ausgefallen. In den übrigen Wojewodſchaften 
wird die Ernte nicht nur quantitativ, ſondern auch 
qualitativ ſchlechter ausfallen. Die Weizenernte 
ſteht im allgemeinen gut. Die Ausſichten der 
Gerſtenernte ſind noch beſſer. ; 
—— 


Einladung Kelloggs an Aegnpten. 


London, 17. Auguſt. (R.) Anläßlich der Ueber⸗ 
be des Entwurfs eines Schiedsgerichts⸗ und 
ergleichsvertrages an die ägyptiſche Ge andtſchaft 
in Waſhington durch Staatsſekretär Kellogg 
ſchreibt der Waſhingtoner Korreſpondent der 
„Times“: Keliogg hat Wert darauf gelegt, den 
erſten Schritt in dieſen e Sesi vor ſeiner 
Abreiſe nach Europa zu tun. Man darf die Frage 
aufwerfen, ob der amerikaniſche Staatsſekretär, 


der mindeſtens zwei Tage in London weilen wird, 


es nicht vorgezogen hat, ſeine Abſicht zu einer 
vollendeten Tatſache zu machen, bevor er in Eng⸗ 
land eintrifft. Die Einladung an Aegypten wird 
vom Staatsdepartement damit begründet, daß 
Aegypten ſouberän fei, Jede mögliche Quelle von 
Komplikationen könnte dadurch vermieden werden, 
daß in einem Vertrage Fragen, die eine dritte 
Partei berühren, ausdrücklich ausgenommen 
werden. 

Der Korreſpondent ſchließt: Hinter dieſem Ver⸗ 
trag aber ſteckt unzweifelhaft die Empfindung, daß 
die britiſche Regierung nicht ganz damit einver⸗ 
ſtanden iſt. 

I 


der unangenehme Brüfjeler 
Hongreß. 


Wie zu erwarten war, ſieht der Großteil der 
polniſchen Preſſe im Brüſſeler Kongreß 
der zweiten Internationale ein fert 
seug der deutſchen Politik. So ſchreibt 
8. B. der „Kurier Poznanſki“, daß dieſer Kongreß 
eine fajt zyniſche Beſtätigung der Wahrheit ge- 

rden fet, daß der internationale Sozialismus 
von den Berliner Genoſſen im Einklang mit den 
egoiſtiſchen Intereſſen Deutſchlands geleitet werde. 
Das ſei ſchon vor dem Kriege bekannt geweſen 
und ſei ganz deutlich am Tage des Kriegsaus⸗ 
bruchs antage getreten, als die deutſchen Sozial⸗ 
demokraten is zum letzten Augenblick ihren fran⸗ 
zöſiſchen Genoſſen verſichert hätten, daß ſie es zu 
einer Mobiliſterung in Deutſchland nicht kommen 
laffen würden, womit fie vorſätzlich unter den 
franzöſiſchen Kollegen ultrapazifiſtiſche und anti⸗ 
militariſtiſche Stimmungen au 3 hät⸗ 
ten, um am darauffolgenden Tage Wilhelm II. 
egen das unborbereitete Frankreich zu unter⸗ 
feigen, Es müßten bedeutende „ be⸗ 
tehen, die den Sozialiſten anderer änder 
— namentlich Frankreichs und Polens — geböten, 
dieſe Erfahrungen zu vergeſſen und weiter unter 
dem Kommando Berlins zu gehen. Die geagn- 
wärtige Lage ſei ſogar inſofern heikler, als bor 
dem Kriege die deutſchen Sozialdemokraten in der 
Oppoſition waren und man hinſichtlich ihrer Uns 
eigennützigkeit Illuſionen hätte haben können. 
Heute übten ſie die Herrſchaft im Deutſchen Reiche 
im Einklang mit den deutſchen en aus. 
In der e in der Rheinlandfrage, 
in der Frage des Anſchluſſes Oeſterreichs an 
Deutſchland und in der Fr der Reihen der 
Oſtgrenzen hätten die deutſchen Sozialiſten und 
Nationaliſten ein gemeinſames Programm. Die 
Taktik bei der Durchführung dieſes Programms 
fer wohl verſchieden, aber man dürfe die Diffe⸗ 
renzierung nicht übertreiben. Die deutſchen Eo. 
. hätten ſich in Brüſſel um rein 
eutfche Intereſſen ungeheuerlich bemüht. 
könne ſogar ſagen, neben den platoniſchen 
Ausfällen gegen die Diktaturen die in Brüſſel an⸗ 
genommenen poltijchen Entſchließungen ſich um 
i Zunächſt alfo die 
Rheinlandfrage. Sie ſei zwar in den Beſchlüſſen 
nicht aufgenommen worden, aber die franzöſiſchen 


Man 


Sozialiſten hätten die Erklärung abgegeben, daf 
fte eine ſofortige Räumung ohne Ent⸗ 
ſchädigungen verlangen würden. Auf biejem 
Boden habe ſich eigentlich ein Bündnis der fran 
öſiſchen und deutſchen Sozialdemokraten gegen 
Frankreich gebildet. Der Hauptteil der Ent⸗ 
ſchließungen ſei der Abrüſtung gewidmet. Die 
weſentlichen Stellen enthielten einfach das poli: 
tiſche Credo des Herrn Streſemann. Au 
einer beſtimmten Stelle werde für jedes Voll 
freie Wahl des Rüſtungsſyſtems verlangt. Dieſe 
Forderung wäre in ſozialiſtiſchen Beſchlüſſen ber: 
wunderlich, wenn ſie nicht ausſchließlich dem deut, 
ſchen Intereſſe entſpräche, das von der ſozialiſti⸗ 
ſchen Internationale unterſtützt werde. Das jei 
nicht mehr Verblendung, ſondern ſchon Zynismus 
Zugleich werde verlangt, daß die ehemaligen 
Alliierten den Deutſchen beſondere Zugeſtändniſſe 
machen ſollen, weil, ihr Kanzler ein Sozialdemo⸗ 
krat iſt. Abgeſehen davon, daß die ſozialiſtiſche 
Herrſchaft in Deutſchland nicht ewig dauern 
könne, und daß ſehr leicht der Fall eintreten könne, 
daß nach der Erlangung von Zugeſtändniſſen durch 
die Sozialdemokraten dieſe Zugeſtändniſſe von den 
Nationaliſten ausgebeutet werden könnten, ſei es 
ſchwer, bei ſolchen Beweisvorlagen der ſozialiſti⸗ 
ſchen Regierung gegenüber nicht beſondere Wach⸗ 
ſamkeit üben zu müſſen, ſelbſt wenn ſich der „Ro⸗ 
botnik“ darüber aufregen ſollte, der die Meinung 
vertrete, daß der ſozialiſtiſche Reichskanzler 
Müller nicht kritiſiert werden dürfe, und daß 
man ſeine deutſchen Forderungen unwiderruflich 
erfüllen müſſe. Die Mitglieder der deutſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Delegation in Brüſſel ſeien ein 
Werkzeug des deutſchen Spiels geweſen und hät⸗ 
ten nur die deutſchen Intereſſen im Auge ge⸗ 
habt. Das ſei ihr Recht und ihre patriotiſche 
Pflicht, aber Polen habe dem polniſchen Vater⸗ 
lande gegenüber dieſelben Rechte und Pflichten, 
ſogar noch größere, weil keine „Internationale“ 
unter dem Taktſtock Polens ſtehe, ſondern viel⸗ 
mehr die polniſchen Sozialiſten, die viel von ihren 
deutſchen Kollegen lernen könnten, wie man für 
die Staatsintereſſen ſorgt. 


Aus anderen Ländern, 


Italieufeindliche Kundgebungen 

in Spalato. 

Spalato, 17. Auguſt. (R. — Agencja Stefani.) 
Vergangenen Dienstag, als ſich der italieniſche 
Konſul mit dem Vizekonſul und einigen Italienern 
im Marine⸗Café befand, veranſtalteten eine 
Gruppe von Studenten und anderen jungen Leu⸗ 
ten italien feindliche Kundgebungen, 
wobei der Konſul leicht verletzt wurde. Die 
Polizei vertrieb die Manifeſtanten. Der italieni⸗ 
ſche Geſandte in Belgrad hat Anweiſung erhalten, 
bei der jugoſlawiſchen Regierung einen formellen 
Bericht zu erſtatten und Entſchädigung zy 
verlangen. 

Unterzeichnung des Schieds vertrages 
mit Amerika. | 

Neuyork, 16. Auguſt. (AW.) Morgen wird der 
Freundſchafts⸗ und Schiedsvertrag zwiſchen Polen 
und den Vereinigten Staaten unterzeichnet, und 
zwar polniſcherſeits vom Geſandten Ciechanowfki 
und von ſeiten Amerikas durch Kellogg. 

Aeberſchwemmung im Südural. 

Kowno, 17. Auguft. (R.) Nach einer Moskauer 


Meldung find im Südural feng anhaltenden 


Regens viele Flüſſe aus den Ufern getreten und 
haben große Verheerungen angerichtet. In Städten 
und Dörfern haben die Fluten Dämme und Brücken 
DIL aai wobei viele Menſchen den Top 
anden. 


Schweres Unwelker in Südmähren. 

Prag, 17. Auguſt. (R.) Ganz Südmähren, be⸗ 
ſonders die Orte an der öſterreichiſchen Grenze, 
wurde von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht , 
In der Gegend von Znaim, wo ein orkanartiger 
Sturm wütete, wurden die größten Verwüſtungen 
hervorgerufen. Häuſer wurden abgedeckt und 
Bäume entwurzelt. Kleine, faſt ausgetrocknete 
Bäche wurden zu reißenden Strömen, die die Fel 
der mit Schlamm überſchwemmten. Telephon 
und Telegraphenleitungen wurden abgeriſſen, Die 
Straßen und Wege verwandelten fih in Moräſte 
Blitzſchläge, die Brände verurſachten, werden aus 
acht ſüdmähriſchen Orten gemeldet. Die ſchweren 
Unwetter verſchärfen die Notlage der Bevölkerung, 
die in dieſem Unglücksjahre von Froſt, Dürre und 
e e ſchon an den Rand des Ruins gebrach 
wurde. 


Schwerer Aulounfall bei Metz. 

St. Ingbert, 17. Auguſt. (R.) Wie berichtel 
wird, geriet das Auto des Gutsverwalters Höhl in 
der Nähe von ran fe einen Nr traben, wobei 
es ſich zweimal überſchlug und die Inſaſſen unter 
fih begrub. Gutsverwalter Höhl ift feinen Veri 
75 en N ſeine Frau ſein Kind und eine 
tfahrende Lehrersgattin liegen ſchwer verletzt dats 

A 


le 

m 

niede 

Glimpflicher Flugzengabſturz bei dem 

engliſchen Suftmanöver, 

London, 17. Auguſt. (R.) Ein an dem Londoner 

Luftmandver teilnehmendes Flugzeug ſtürzte geſtern 

ab. Der Pilot landete mit Hilſe ſeines Fallſchirmes 

auf einem Dach 


Zum Amerika-Schwedenflug. 


Cochrane (Ontario), 17. Auguſt. (R.) Das 
amerikaniſche Stuggeng „Greater Rockford“ ift geſterr 
nachmittag um 2.30 Uhr wohlgehalten hier gelandet 
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Zur ſchnellſten 


Lieferung von 

Muſikalien 

Klaſſiſche Samm lwerke Lieder — Opern 
Ctüden — Tänze — Einzel⸗Kompoſiionen für Map: y 
uſw. empfiehlt ſich die Buchhandlung der Drukarnie 
Concordia Sp. Mic, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


> Poſener Tageblatt 


Zur Herbstsaat 1928 


Original Weibulls 
schwedischen Sturm- Roggen III 
Original Weibulls 
schwedischen Standard-Weizen 
Original Weibulls 
schwedischen Jarl-Weizen 
Original Cimbals 
Großherzog v Sachsen Weizen 
I. Absaat Cimbals 
Großherzog v. Sachsen Weizen 
Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
Original- Roggen . . 62.— zł 
Original- Weizen. . 72.— zł 
1. Absaat- Weizen 68.— 21 


Schwedische Saatzucht LEKOW, J. 206.5. 


Kotowiecko Wlkp. 


4 


Nordiand-Wintergerste 


I. Absaat, zur Saat abzugeben. 
Preis 50 zł für 100 kg Muster 
auf Wunsch. 
von Saenger 
Lukowo, p. Oborniki. 


e fell Zimmer 

u. Schlafzimm. tel ee . 
A ath. Herrn, Frl. od. e⸗ 

Nähe Zoo. Ang. an Ann.⸗ paar zu vermieten. Zentralh. wäscht anne 

Exp. Kosmos Sp. zo. o. Por | elektr. Licht, Badebenutzung. 

anan, Srierzän 6, u. 1325. poznań, Smiadectich 
a M [Nr. 2 


ki Aufnahme 5 
ohne Beköſtigung s 
Frau Meta 1 
Toruń, opel 


| Autom 


Limouſine. Mark % 
%0 P. S. wie nei 
luxuriös einget 
zu verfaufen. 
Exp. Kosmos SP 15 
Poznan, Zwierzy 

unter 1272. 


bei 


Fabrikat „Garrett & Sons“, durchrepariert, 
noch sehr gut erhalten, da längere Zeit ® 
ausser Betrieb gestanden, günstig abzugeb. 


y ll. p, Muscate, Mas chien abrik, 


Tezew (Dirschau), 


.- 


Fernruf 2511. nA BECKER, Poznan, Św. Marcin 59 “ Fernruf 2511 
empfiehlt führt aus 

Asphalt-Steindachpappen, Isofferpappen eigener Fabrikafion, aus besten Roh- : Dadeindekungen in allen Materialien einschl. Klempnerarbeiten, Metall 

stoffen, la oberschlesischen präparierten Steinkohlen =- Dachteer, Klebe- = bedachungen und Blitzsckhutzunlagen, Konservierung alter Pappdächer, um 

masse, Karbolineum, Dadkitt, teerfreies Dachdeckmaterlal „ Elastique“ Kane u. Reparaturen, Spezialdacheindeckung „Slastique“ m. langj. Garantie 


T 
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Bitte fordern Sie Vertreterbesuch, 5 ee eee, 


besna, 


Geſucht evangeliſcher 
Hauslehrer oder 
Sauslehretli 


für drei Kinder von 8, 9 und 11 Ja 
mit Gehaltsanſprüchen bzw. Zeugn 
möglichſt bald 0b 
E. Weinhold, Paſtor PIST 
pow. Kępno, poczta MIA 


Statt Marten. 


Ihre Dermählung geben bekannt 


rnst Brauch u. Frau Jise 


geb, Buddee. 


Nowy Jomysl, 


SES ep leeren re Tee 
Glankstadt b. Heidelberg. 


Kürſchner 
meiſter 


der deutſchen Sprache mächtig, w j 
beſte Arbeit leiſtet, für 820 teret um 
alle vorkommenden Pelzarbeiten 


per ſofort geſuchl 


Offerten bitte zu richten an 


15. August 1928. 


empfehlen wir 


Uspulun-Trocken 
Uspulun-Nass 


Anlieferung erfolgt prompt zu Original- 
Fabrikpreisen. Wiederverkäufer erhalten 
entsprechende Rabatte. 


POSENER OAATBADGESELLSCHAFT 


Weltberühmte 


| Dampi- und Motordreschsätze 


ere EEEL EC ECE LELE OESE 


können. bei sofortiger Bestellung umgehend Kaufhaus all i 
geliefert werden zu bequemen Zahlungs- M T. 2 os p. NNNNA I} 
bedingungen. Gebrauchte Maschinen werden z . ‘ec Gebr. te mal 
in Zahlung genommen. Poznań, Zwierzyniecka 13. 
Generalvertreter: Telephon 60-77. „ Telegr.-Adr.: Saatbau. ee 
N itsche & Co., Masehinenfahrik FELLLLLLEEBLEELLL 


Poznań, ul.Kolejowa 1/3. a 6043, 6044, 6906 


Nur noch einige Tage 


a Ginzlieher Ausverkauf 


infolge Geschäftsverlegung. 
Haus- u. Küchengeräte zu bedeu- 


tend herabgesetzten Pr eisen. 
„ZELAZOF im. GustavHempel 


25 ulica Pocztowa 25. 


Mille 


erſte Kraft, für eine neue Handels gie 

polen geſucht. Offerten mit R 

Fa. Pressner, Haber A 
Zaleszczyki, zu richt 


errſchaft Grocholin, p. ae 
An 27 a: einen tüchtigen, aperti l | 
für einen Kemnaſchen Heißdampfapparal s 


an die Guts verwaltung. 


us Suche laufend zu kaufen ea 


Bauholz 


I. und III. Kl. gegen Barzahlung franko Waggon Ver⸗ 
ladeſtation. RATE Angeb. mit äußerſtem Preis 
yro fm franko Verladeſtation find zu richten an Firma 
Berih. Witt, Dampfjägewert, z. Zt. Wielen, 
Hotel Europejsti. 


2275 


Oraht-Kartoffelkörhe 


Nr. 2 n oval 


z * 
Unbekannt. Per Nachnahme. 
Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 4 


Geſucht zum 1. 10. 1025 „ 10 


en es L E 0 * E ri 


gelegenheit fof. od. ſpäter für meine 2 Töchter in II. alaſſe S on! W 


dener Sp f o a Gral von Brandis, Si 


znan, Zwierzyn. 6, u. 1324. p. Pobiedziste, pow. P 


Möbliertes Zimmer 


ab 1. 9. 1928 mit voller Penſion, in der Nähe Bau⸗ 
gewerksſchule geſucht. Offerten mit Preisang. an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, u. 1323. 


